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Der Gildensozialismus. und der 
Staatssozialismus der Fabier ® 

-Es ist eine unverkennbare Tendenz im Wirtschaftsleben, 

_ das - Privatunternehmertum auszuschalten, und. an ‚seine Stelle 

Organisationen zu seßen.; Diese Tendenz ist allgemein in 

allen ‘Staaten erkennbar. Aber. die Art der Organisation ist 

in jeder Volkswirtschaft, entsprechend ihren Bedürfnissen und 

ihren Bedingungen eine andere. In Amerika haben wir  die 
Vertrustung, die Vereinigung von Riesenunternehmen in‚ einer 

; Hand. In Deutschland ist der Typ der Vergesellschaftung das 

Kartell als neue Form der organisierten Unternehmung. In 

England, dem‘ Heimatland des Individualismus, geht die Ten- 

denz in anderer Richtung: sie schaltet den. einzelnen Unter- 

nehmer nicht aus, sie verbindet ihn mit seinen Arbeitern und 

schafft so ein neuartiges Gebilde: eine Gllde ; 

Schon zu Beginn des gegenwart1gen Jahrhunderts konnte 

Robert Liefmann in den damals \ sich bildenden Allianzen 

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern die Keime dieser 

Entwicklung wahrnehmen. Ein oberflächlicher Beschauer hätte 
in diesen Allianzen nur . Tarifverträge erblickt; er hätte‘ die 

monopohstxsche Tendenz verkannt, das Streben, den Industrie- 

Lwexg zu beherrschen und die Früchte dieses Monopols zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch das Mittel‘ der gleitenden. 
Lohnskalen zu verteilen, die eine Anpassung der Löhne. an die 

- ‚erzielten Preise durchzuführen bestrebt waren. 

Heute ist diese Tendenz in England nicht mehr.zü ver- 
kennern, Zu schildern, wie sie ‘sich in der englischen Volks- 

‚wirtschaft ‚auswirkt, muß einer eingehenderen Untersuchung 
vorbehalten bleiben (vgl. hierüber „W.-D.“. 1920, Nr. 2 und 1919 
Nr. 46 und 50). An dieser Stelle sollen nur die zwei Rich- 
tungen ‚gekennzeichnet werden, die- auf Grund wissenschaft- 

licher Forschung. die Vergangenheit und Gegenwart zu analy- 
sieren und die Zukunft zu gestalten suchen: Der Gildensozialis- 

; mus eines Hobson und Cole-und der Staatssoz1ah%mue eines 

„alist Commonwealth of Great Britain“, 

Webb, 

Obschon - beide Richtungen als evolutionistisch- 

. *\ An L1teratur sind zu erwähnen: 
A. Für den Staatssozialismus: 

London 1920; 
‚London 1920, sowie die arderen Webbe«chen Schriften. 

.’Für den Gildensozialismus:. Cole, „Selfgovernment in Industry“; 
„The World of Labour“; „Saciai Theorie“ und andere Werke.-- Hobson, „National 
Guxld , an Inquiry into ihe W age system and the Way Out‘; „National Guilds 
and the State“ und andere Schriften. — Ferner die Schriften von Orage, Penty, 
‚Reckitt, sowie die meist von di“sen Autoren verfaßten Flugschriften der „National 
'Guilds” League“ und deren Jahresberichte, 

Als Organ, das den Staatssozialisten nahe steht, kann der „New States- 
man“ gelten. Die Gedanken der Gildensozialisten vertritt „The Guildsmän“. 

Order“, 
B. 

° verbinden 

.Strielle Organisation, 

Webb, „A constitution for the Soci- ; 
„Labour and the new Social ” 

sozialistische Theorien zu betrachten sind, kann man sie doch 

nicht. als reinen wissenschaftlichen Sozialismüs bezeichnen. 

Sie verwerfen die materielle Geschichtsauf- 
fassung eines Marx, wie sie überhaupt die Mehrwertslehre 

"und die anderen Doktrinen dieses Autors ablehnen. Bei Cole 
sind die Schlagworte, die Marx geprägt hat, geblieben, aber 

nicht ihr inhalt‚ bei Webb nicht einmal die Schlagworte. Beide 

Autoren kehren zum ideologischen Sozialismus zurück und 

segen ein Wollen an Stelle des Werden,. oder richtiger, sie 

das Wollen. und' das Werden, sie streben einem 

Ideal nach, ja sie entfalten eine‘ Propaganda zur Erreichung 

dieses Ideals, aber der Weg; den sie einschlagen, ist ein Weg, 

der ihrer Meinung nach durch die Entwicklung der englischen 

Volkswirtschaft bedingt ist. E ; 

Ausgangspunkt für den Gildensozialismus ist die-indu- i 

für Webb die parlamen- 

tarische Demakratie. Bei sonst gleichen‘ Verhältnissen 

” und ähnlicher Betrachtungsweise ergeben sich durch einen ver- 

schiedenen Ausgangspunkt erhebhche Abweichungen 1n der 

Darstellung, I > 

Nach den staaissozialistischen I‘heorxen von 

Webb elio1delt die Notwendigkeit einer geord- 

neten Produktion die Überführung der Produktions- 

nüıltiel aus der Hand .der Privatkapitalisten in die Hand des 

Staates, aber nicht plößlich, zu einem gegebenen Zeitpunkt, 
sondern allmählich, je nachdem eine ' Industrie für die Soziali- 

sierung reif ist. Die Privatkapitalisten werden entschädigt, 

aber das Postulat der Gerechtigkeit erfordert, daß 

‘diese Entschädigung dem Besitßer wieder genommen wird: und 
zwar durch hoöhe Erbschaitssteuern, die ein Vererben fast ganz 

unmöglich machen, - sowie durch sehr: sehnell progressiv an- .. 

wachsende Einkommens- und Vermögenssteuern. (Die Ge- “ 

dankengänge sind olflenbar den” Rathenauschen verwandt, ob 

in ascendenter oder descendenter‘ Linie, ist schwer .zu sagen.} 

Die verstaatlichten Unternehmen werden nicht vom Staat selbst 
betrieben, sondern von den Gilden, in denen auch die Unter- ‘ 
nehmer ihren Plag haben:.als höchste, besthonorierte: Beamte, 

Aber der‘ Staat behält sein  Aufsichtsrecht. Ja, er, steht. bei‘ 

Webb in dem Vordergrund des Interesses, denn er 1st die 

wichtigste Institution der, Volkswirtschaft. ; 

An der Spibe steht nach.wie‘ vor der Kon1g das Binde-
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glied zwischen Mutterland und Kolonien; äer Fliegenleini, auf 

dem sich die eitlen und snobbigen Aristokraten festsebßen, der 

aber völlig unschädlich ist, weil er aller Macht entkleidet wird 

und jederzeit durch Beschluß der Häuser des Parlaments ab- 

geseßt werden kann. Das Oberhaus wird.beseitigt oder wenig- 

stens’ aller Macht beraubt und bewahrt nur noch die Funktion 

als oberstes Gericht, dagegen werden aus dem einen Unter- 

haus zwei: ein Wirtschaftsparlament und ein politisches. 

ist nach Webbs Auffassung unmöglich, daß. man bei einer 

Wahl Zzugleich bürgerliche, wirtschaftliche . und - kulturelle 

Wünsche zum Ausdruck bringt. Die Fragen der Verteidigung 

‚des Vaterlandes, der Förderung der Kultur usw. gehören vor 

ein anderes Forum, wie die Fragen des Zollschubßes, der Landes- 

kirchen, des Kinderschußes. Daher wird man mindestens zwei 

Parlamente brauchen. Durch besondere «Institutionen soll da- 

für gesorgt werden, daß die beiden Parlamente, die in ihrer 

Sphäre souverän sind, sich nicht gegenseitig in die Haare 

geraten, 

Die Kritik set_7‚t in England schon an ° diesem Punkt ein: 

Man hält es für ausgeschlossen, daß zwischen den zwei Körper- 

schatten ein ruhiges Arbeiten zustande kommt. ‚Darüber hin- 

aus befürchtet man Konflikte zwischen den monopolistischen 

Gilden und. den Parlamenten. Beachtenswert ist, daß diese 

Form des Sozialismus Eigentum, Zins und Unternehmergewinn 

bis in eine weite Zukunft hinein bestehen lassen will, um' dem 

individualistischen "Anreiz, auf dn der Engländer ja besonders 

hohen Wert legt, nicht Abbruch zu tun. 

Auch der Gildensozialismus will die Führung der 

Industrie in die Hand der an ihr beteiligten Personen legen, 

doch nimmt für ihn der Staat eine andere mehr sekundäre 
Stelle ein. Die Betriebe werden nicht vom Staat 

übernommen, sondern von der Gilde. Der Gegen- 

saß zum Webbschen Staatssozialismus liegt also darin, daß 

das Eigentum und die Verwendung des Kapitals in derselben 

Hand liegt, und daß somit die Gefahr monopolistischer Aus- 

beutung beim Gildensozialismus noch größer ist als dort. 

Aber was versteht man unter einer Gilde, einem Begr1ff 

den ja Auch der Staatssozialismus kennt? Es ist eine Gewerk- 

schaft, die sämftliche in einem bestimmten Gewerbe beschäf- 

tigten Personen umfaßt, eine nach dem Prinzip des Industrie- 

verbandes gebildete Organisation. .4 

Entsprechend dem verschiedenen Eigentumsprinzip ist der 

Weg, zum ‚neuen Sozialismus zu gelangen, verschieden. . Webb 

führt ihn durch Parlamentsbeschluß herbei. Im Gildensozialis- 

mus verliert das Parlament an Bedeutung. Der Staat ist nicht 

Leiter der Produktion, er hat kaum, mehr die Aufgaben des ‘ 

Nachtwächterstaates, ‚denn selbst diese werden durch die neue 

Ordnung . überf 1u351g Der Weg, zum Gildensozialismus zu 

gelangen, kann daher auch nicht über den Staat führen. Die . 

Organisation ist das Ziel und der Weg. Sämtliche Gewerk- 

schaften werden.zu Indusirieverbänden umge: 

bildet ; .sämtliche höher gestellten Beamten werden gewerk- 

schaftlich organisiert. Nachdem die gesamte Industrie lücken- 

los durchorganisiert ist, können sich die vereinzelten Expro-: 

priateure nicht mehr . halten. Sie werden ohne’ Blutvergießen 

expropriiert und die neue Ordnung. ist herbeigeführt: der Gil-. 

densozialismus lehnt sich hier stark an.den Marxismus an. 
Die Gilde leitet dann die Produktion, Mehrwert, Profit ist ab- 

g‘eschafft‚— die.. Arbeitsireudigkeit tritt an Stelle des Zwangs. - 

Die Distribution der. Waren geschieht im. Anschluß an die 

Organisation der Cooperative Wholesale: Society, die Webb wie- 

auch. dem. Gildensozialismus hierin vorbildlich ist. 

Die Kritik, die.am Webbschen Staatssozialismus geübt 
wu\rde, gilt. in erhöhtem. Maße für den Gildensozialismus. Auch 

‚Es 

er Ööffnet der monopolistischen Ausbeutung des Konsums’ durch 
einzelne bevorzugte Gilden Tür und Tor. Der Umstand, daß 

der Staat an Macht entkleidet ist und die Gilde die Produk- 
tionsmittel zu eigen besigßt, erhöht die Gefahren. Es kommt 

noch, etwas hinzu: die Auffassung, daß durch.die Gilden der 
Profit abgeschafft wird, ist irrig.. Wer wird etwa die Gilde 
der Verkehrsarbeiter zwingen können ihre Leistungen billiger 
einzutauschen, wenn sie sich etwa mit der Gilde der Gruben- 

arbeiter und ein oder zwei wichtigen anderen Gilden zum ge- 

‚meinsamen Vorgehen verbindet? Wer wird etwa in der Lage 

sein, die Gilden von Produzenten minder dringlich benötigter 

Artikel gegen solchen Tauschwucher zu schüßen? Auch durch 

den Tauschwucher kann ein Profit, kann ein Mehrwert erzielt 
werden. . a 

Weiter seßt die Kritik ein, wenn der Gildensozialismus 

behauptet, durch Entfernung des Zwarnlgs werde die Arbeits- 

freudigkeit erhöht. Es ist eine alte Erfahrung, daß der Druck, 

den untergeordnete Gewerkschaftsorgane auf die Mitglieder 

ausüben, viel stärker ist als irgendein Druck von seiten der 

Unternehmer in gegenwärtiger Zeit. Heute findet dieser Druck 

nüur eine Grenze an der Möglichkeit des Arbeiters, die Organi- 

sation zu verlassen. Diese Möglichkeit g1bt es im Gilden- 

sozialismus nicht mehr, 

Auch der Weg, auf dem der Gildensozialist zu seinem Ziele 

gelangen ‘ will, erscheint ziemlich utopisch. Eine Solche Reor- 
ganisation der Gewerkschaften würde Jahrzehnte, vielleicht 

Jahrhunderte in Anspruch nehmen, ohne daß dle Erreichung 

des Zieles verbürgt wäre. 

Soweit Darstellung und Kritik der beiden Lehren. Welche 

Bedeutung:  kommt ihnen zu? ; 

‘Der : Webbsche Staatssozialismus ist ein durchdachtes 

System, wie es wohl jeder Fabier unterzeichnen kann. Der 

_ Fabische Sozialismus hat an sich kein, System; er entspricht 
unserm Kathedersozialismus. Seine große Bedeutung liegt 

darin, daß in-der Gesellschaft der Fabier die Führer 

. der arbeitenden Klassen vereinigt sind. Webb selbst ist der 

Verfasser des Wiederaufbauprogramms der Arbeiterpartei, der 
zweitmächtigsten Partei im Parlament, 'dem er natürlich qe1ne 

Gedanken zugrunde gelegt hat. 

Die Gildensozialisten haben sich historisch aus der Ge- 

sellschaft der Fabier. ausgeschieden, ihre Bedeutung ist ‚aber 

geringer, wenngleich die Zahl der Mitglieder der National 
Guilds’ League (1500) ungefähr die gleiche ist. Aber sie 
haben nicht die führenden Geister in .ihren Reihen, die die 

Fabier besigen. Sie sind noch im Zustand der literarischen 

'Propaganda, während die Fabier, längst in Amt und Würden, 

ihre Ideen oft in die Tat umzuseBen vermögen, . 
Eine interessante Frage wird in den Conradschen Jahr- 

büchern ‚von Schuster-Kiel aufgeworfen: ob. der Gildensozialis- 

mus eine Form des Syndikalismus 'sei. 'Er stellt ‘ sich auf 

diesen Boden; wir vermögen ihm nicht zu folgen. Der Syn- 
dikalismus ist:Marxismus und in :;der Regel revolutionär; der. 

Gildensozialismus lehnt den- Marxismus entschieden ab und 
ist evolutionär; der Syndikalismus ist‘ wissenschaftlicher 

Sozialismus, der ” Gildensozialismus ideologischer.‘ Es geht 
nicht an, beide. Richtungen unter einen Begriff zu fassen, weil 

beide der Gewerkschaft eine führende‘ Rolle.im künftigen 

Staatsleben einräumen, und beide die. Bedeutung des’ Staates 

vVernachlässigen. Aber gerade darin liegt ja wiederum das In- 

teresse, das wir dem Syndikalismus, Gildensozialismus, dem 

Webbschen Staatssozialismus und, wollen wir hinzufügen, der 

Rathenauschen Planwirtschaft entgegenbrmgen daß sie : alle 

dieselbe neue Fntw1cklungstendenz wahrnehmen und zu deuten 

suchen, ; V Dr Th. Plauft
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Das Kap1tal 1n der elektnschen Industr1e 11 

In der Vorkr1edsze1t wurde‘ d1e Vorzugsakt1e m1t _ 

Vorliebe benußt; wenn es sich um Geldbeschaffung für Ver- 

Justbetriebe handelte werin Unterbilanzen zu beseitigen waren 

und einfache Kapitalserhöhung auf Schwierigkeiten stieß. Die 
besonderen  Vorteile der Vor7ugsakt1e sollten das Kapital an- 
“Jocken 

Frwagungen dieser Art kamen für die jüngsten Em1sswnen 

der A, _E G. nicht in Frage.- Die‘ Vorzugsaktie ist von ihr als 

Ersatß für die Ausgabe von Obligationen gewählt worden. Sie 
darf, wie die Stammaktie;nur aus_ dem Reingewinn 

ämortisiert.werden, ist.aber gegebenenfalls mit geringerem 

Opier an Agio aus dem Verkehr“zurückzurüfen. als diese, Der 

entscheidende Gesichtspunkt bei dieser ganzen Finanzierung 

ist, daß die Gesellschaft sich : darauf einrichtet, die .dürch Vor- 

zugsaktien aufgenommenen Kapitalien wieder abzustoßen, so-. 

bald etwa die. Lage auf dem Geldmarkt‘ sich ändert: und der 
: Kapitalbedarf geringer wird. :Der. Präsident der A, E. G. hat 

zwar. wiederholt auf die gänzliche Unmöglichkeit hingewiesen, 

soviel .Geld 'aufzubringen, um durch -genügend. verstärkte: Ab- 

schreibungen und Rückstellungen den Zwiespalt zwischen Gold- 

mark und Papiermark. in den ‘ Bilanzen zu beseitigen. Gleich- 
wohl ist- es’gut, auch. für einen . Umschwung der Konjunktur 

gerüstet . zu ‘ sein. . Die Vorzugsaktie . verleiht der Gesellschaft 

die gewünschte -Elastizität in der Fmahzgebahfung Sie stellt” 

ein amort15ables Rentenpap1er dar oder besser einen Re n- 

tenersäaß%. 

Die erste Ausgabe von' Vmzugsakt1en eriolgte gemaß Be- 

— schluß der Hauptversammlung .vom 11, 9. 20. Es wurden 250 
Mill: M} em1tt1ert "Davon. wurden 110 Mill. A zum Kurse 

von.105 % und 65 Mill. A zu 107 %,-beides abzüglich 6 %. 
_Stuckzmsen “bis . 31.. 12; 20, von einer Bankengemeinschaft 
übernommen und zum Kurse von 108 % abzüglich 6 % Stück- 
zinsen bis 31. 12. 20.im-  Wege der Ööffentlichen Zeichnung be- 
‚geben, Die restlichen 75 Mill, A wurden der Gesellschaft nahe- ‘ 
stehenden ‘ und befreundeten Unternehmungen zum . Mindest- T 

kurse von 105 % “überlassen: .deutschen Gesellschaften. der 

Elektrofinanz- und sonstiger verwandter Zweige, die über 

flüssige Gelder, verfugten um diese‘ Anlagen hereinnehmen zu i 

können, _ 

Die Vorzugsaktien e1h1elten vor den übrigen Aktien ein - 
' Vorrecht auf-einen Gewinnanteil von 6 % (für das -Ge- ' 

— schälftsjahr 1920/21 von nur 3 %) zugebilligt. Reicht der ver- 

teilbare Reingewinn eines Jahres zur ‚Zahlung des‘ Vorzugs- - 

gewinnanteils von 6 % nicht .aus, so ist jedesmal der fehlende 

Betrag aus dem Remgewmn des nächstfolgenden Jahres vor- 
wegzunehmen.. Die etwaigen jeweiligen Gewinnanteilrück- 

‚stände werden ‚auf-den‘ Gewinnanteilschein des zuleßt .abge-, 

laufenen Geschäftsjahres ausgezahlt, soweit der Reingewinn 

des betreffenden Geschäftsjahres hierzu ausreicht. Abgesehen 

von dem Vorrechte auf 6 % -Gewinnanteil haberr die Vorzugs— 

_ aktien kemen Anteil am Remgewmn 

- Bei” einer etwaigen Liquidation erhalten die Inhabm 

der Verzugsaktien aus-dem Liguidationserlös, bevor eine Aus- 

schüttung an die Stammaktionäre- erfolgt, einen ‚Anteil bis zu 
115 % des Nennwerts ihrer Aktien zuzüglich etwa rückstän- 
diger Vorzugsgewinnanteile, während der darüber hinaus sich 
ergebende Liquidationserlös den Stammaktionären allein zufällt. 

"Die Gesellschaft- hat das Recht, die _ Vorzugsaktien vom 
1. 1. 25 an-jederzeit ganz oder teilweise nach mindestens .drei- 
Mmonatiger Kündigung  mit 115 %.ihres Nennbetrages _sowie 

6° / laufenden Stuckz1nsen zuzughch etwa ruckstand1ger Vor- 

zugsgewmnantefle zuruckzuzahlen Erfolgt die Em— 

ziehüng aus dem ve1fugbaren Gewinn, so- sollen in einem. Ge- 

schäftsjahre nicht „weniger als i % und‘nicht‘ mehr als_10 %.. 

der Vorzugsakt1en get1lgt werden. Zu der E1nz1ehung der Vor- 

‘zugsaktien bedarf es. gesonderter Beschlüsse .der Hauptver- 

sammlungen” von‘ Stammaktionären und Vorzugsaktionären, 
Es genügt die einfache Mehrheit des bei der Abstimmung. ver- _ 

tretenen Grundkapitals, söfern die Einziehung der Vorzugs-) 
aktien aus. dem Gewinn‘‚erfolgt; findet. die Einziehung nach, 

den für‘ die Herabseßung des Grundkapitals maßgebenden Vor- . * 

schriften statt, so ist’‘ Dreiviertelmehrheit erforderlich. Eine 

Verpflichtung, innerhalb bestimmter Fristen die Vorzugsaktien . 

heimzuzahlen, .hat die Gesellschaft nicht übernommen, . Bei dem 

Umfang der Emission und der Unsicherheit der Konjunkturen 
- und damit der Ertragmsse war dies auch .nicht rätlich, 

‚\ Im Februar 1921 Wurde eine neue Ausgabe von Vor- 

zugsaktien B in gleichem Umfange wie die geschilderten 

Vorzugsaktien A, also 250 _Mill. A, beschlossen, Diese Aktien 
erhalten vom 1..7, 21 an eine. Vorzugsdividende von 5 % so- 

wie einen zusat5hchen Gewinnanteil von .je 

33 % .‚für jedes‘ Prozent Dividende, das die Gesellschaft über 

10 %. hinaus. auf die Stammaktien. verteilen wird.‘ Für das 
. Geschäftsjahr 1920/21 beträgtdie Vorzugsdividende bis 1% %, 

die Zusaßdividende */s2 % für jedes Prozent. uber 10 %. der 
Stammaktien, ; 

.-Die Vorzugsakt1e B 1st demnach re1zvoller ausgestattet M 

als die Vorzugsaktie A. Die feste Dividende; die:die -B-Aktien 

-. erhalten, Jliegt nur um 1 % unter der 6 %igen Dividende der 

A-Aktien. ‚Die B-Aktien nehmen aber .über die feste Quote hin- 
aus’ durch den ‚variablen . Zuschlag am Reingewinn teil, wäh- 
rend von einem . solchen. bei den A-Aktien nicht die Rede ist. 

‚ Bereits bei 14 % Dividende der Stammaktien stellen sich die. 

Vorzugsaktien B auf 6% %, also h_öhér “als die A-Aktien, und ; 

” machen jeden ‘weiteren Aufstieg der auf die. Stammäktien ent-- 

;-fallenden* Dividende automatisch. mit. Die Feststellung, wel- 
cher Beirag ausgeschüttet wird, verursacht allerdings .bei den 

krummen Prozentsäßen einiges Kopfrechnen, zumal auch noch 

die Kapitalrentensteuer ;abzuziehen ist.. 

‚.Wenn man von der Kündbarkeit der B- Aktxen abs1eht ver- 

‚einigen. sie in gewissem' Umfange die. Vorteile. der Vorzugs- 

aktien mit denen der. Stammaktien. - Sie bieten die Möglich-: 

keit,. mit .einer.. etwa fortschreitenden - allgemeinen „Preis-: 

stesgerung („Geldentwertung“) durch erhöhte: Papiermark-: 

dividenden . wenigstens "einigermaßen Schritt zu halten. . Die- 
Dividende der A. E. G, ist für 1919/20. mit 14 %wieder‘zum 
Friedenssaß zurückgekehrt; die Dividendenpolitik der A, E: G. ; 

ist vielfach als zu konservatn ‚bemängelt worden. R athenau 

e1vmdmte jedoch - darauf,- daß die A, E G. gern die Dividende . 

in Gold’ ausschütten würde, wenn. sie in Gold. verdientwäre. 

. Jedenfalls dürften die Inhaber der Vorzugsaktien B.auch bei“ 
. Fortsegung der. b13her1ge‚n D1v1dendenpohtxk gut. tahren 

Hinsichtlich‘. Kündigung,- Ruckzahlung ‚und qumdatxon‘ 
gelten für. die Vorzugsaktien:B dieselben Vorschr1ften wie für 

- die Serie” A, so:- daß also- das Interesse der ‚Gesellschaft an 

* einem „eventuellen Abbau der Aktien auch hier ‚gewährleistet- 

ist. Die Vofzugsaktien B haben bei der Gewinnverteilung wie 

bei der. Liquidation gleichen Rang mit den A-Aktien. Die 
_Kategorie. A mit ihren 6 % fester Dividende hat keine Priorität 

vor’der Klasse B, obwohl diese an und für sich günstiger ge-
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stellt ist. Die gesamten 500 Mrll M von A und B mar-, 

schieren vielmehr fur die ersten 5 % 1hres D1V1dendensat5es E 

parallel 

100 Mill. Al der Serie B (bei Serre A 75 Mill. AM) . blieben 
w1ederum für, .die ” Tochtergesellschaften- reserviert. Die 

Stammaktionär e erhielten ‚auch .diesmal. kein Bezugs- 
recht auf die neuen Aktien. 

ist dürch den Vorzugsanteil der neuen Anteilscheine im.voraus 

Die ihnen zufließende Dividende‘ 

ziemlich stark belastet worden. Anderseits’ vermehren die neu-" 

hereinkommenden Summen, ‚wenn sie produktiv angelegt wer- 

den, ' den Reingewinn. Ob die:; Stammaktionäre. besser wegge- 
kommen_ wären, wenn die Gesellschaft neue: Obligationen statt 
Vorzugsaktien ausgegeben hätte, ist sehr fraglich. Auch ist ja 
die Abtragung ‘ der Vorzugsaktien  von vornherein ins Auge 

gefaßt ‘ worden. . Um ;aber die Rechte der Stammaktionäre auf 
jeden Fall zu wahren, wurde den Stammaktien ein erhöhtes, 

nämlich ein dreifaches . Stimmrecht verlrehen Bekannt- 

lich ist sonst allgemein der umgekehrte Vorgang zu beobachten,; _ 

daß die: Vorzugsaktien, um die Überiremdung .abzuwehren, mit 

‘ größerer Stimmkraft ausgestattefwerden ja daß ihre Ausgabe 
geradezu zu dem. Zwecke eriolgt den Emfluß der Stammakt1en 

‚einzuschränken. 

Mit der Em15s10n de1 Vorzugsaktren B geht die Ausgabe 

‚neuer Stammaktien Hand’in Hand. Das Grundkapital 
der A. E, G. wird dadurch um 50 auf 350 Mill.. A -erhöht. 
Rechnen wir die 500 Mill. 4 Vorzugsaktien hinzu, so gelangen 

” wit zu einem Akt1enkap1tal von msgesamt mcht Wemger als 

850 Miüll. M 
. Von den 50 Mill. ‚/tt neuer. Stamrnakt1en Werden 20 Mäll. </“ 

im Kreise der A. E. _ G. nahestehenden Unternehmungen über- 

nommen‘ und fest_ geze1chnet Weitere 30 Mill. aber . werden 

zur Durchführung der Interessengemeinschaft mit der Linke- i 

Hofmann-Gesellschaft‘ benußt. Die beiden - Firmen 'nehmen 

einen Aktientausch in entsprechendem Nominalbetrage vor. Das . 
Bewertungsverhältnis von A. E. G, und Linke-Hofmann wird. 

‚wie 2-: 3 bemessen und die Wertd1fferenz von der 'A. F G in 

bar ausgeglichen. ; 

” Die Linke-Hofmann- Gesellschaft erhoht 1hr Aktien- 

kapital von 64 auf 120 Mill. A; April 1920.betrug esS’ erst 

16 Mill. ! Vön den 56 Mill. M neuer Aktien ‚‚ werden 
30.Mill, A ’ für den Umtausch mit der A..E. G.,benötigt. Die 
verbleibenden 26 Mill. M werden von einem Bankenkonsor- 

_ tium unter Führung der Nationalbank für Deutschland, zum 
“Kurse ‚von 200. % mit der Maßgabe übernommen, hiervon 
16 Mill.: A den Aktionären im Verhältnis von 4 =.1 zum Be- 

zuge mit 200 %. anzubieten, während. 10 Mill. A nach Ver- 
ständigung mit 'der- Gesellschaft für deren Rechnung verwertet 
werden; 

102. %. rückzahlbare Teilschuldverschreibungen aus 

(August 1920 wurden bereits’ 25 Mill. aufgenommen): 

Die: der Linke-Hofmann-Gesellschaft angégliederte ‘ A-G. 

Lauchhammer hat vor kurzem ‘ die Verdoppelung ‘ ihres 
Aktienkapitals auf 50 Mill. M und die Ausgabe von 30 Mil. a/i.\ 
Obligationen beschlossen. 

Die Übernahme großer Teile” d& Vere1n1gten Lausrt5er 
- Glaswerke A.-G. durch die Osram G.:m. b.-H. zwang diese 
- Gesellschaft, ihre Mittel, zu‘ verstärken. Auch die hohen . Um- 
säte wirkten in dieser Richtung. ‘ Das verantworiliche Kapital 
wurde ‚von anfangs: wohl 80-Mill. A auf 120 Mill. A erhöht. 

Zur - Stärkung . ihrer Betriebsmittel geben die ‘Linke- - 
. Hofmann-Werke außerdem 30 Mill. .4 5%ige zum Kurse von. 

'Außerdem gelangte, abgesehen von . einer bere1ts bestehenden 

'Obligationsanleihe von 50°Mill. A eine neue-5%ige Hypothe- 
- karanleihe: von 70 Mill., M zur Ausgabe, die vom .Jahre 1925 
an zu 102 % rückzahlbar ist. Im ganzen werden. auf diese 
Weise 240 .Mill. A nom. in den Osramwerken investiert, Die 
Aufsaugung -der Vereinigten Lausiger . Glaswerke erfolgte 

durch Vermittlung der A. E. G. und der Siemens-Gesellschaft 

im Wege. des Aktientausches .(für 1 Aktie ; Vereinigte Lau- 
siter Glaswerke je 1 81emens— und 1 A E G Akt1e plus 
750 Al bar). , 

‚Der Kap1talbedarf war mcht nur im Konzern der A, E G., 
sondern 'auch in .den .der . Siemens-Rhein-Elbe- 

Schuckert-Union angehörigen  Elektrizitätsgesellschaften 
groß, im wesentlichen aus den gleichen Gründen. Die Sie- 

mens üund Halske. A.-G. teilt- im leßten Geschäftsbericht 
mit, daß die Ausgaben an Löhnen und- Gehältern bei dieser 

— Gesellschaft und den Siemens- Schuckertwerken von 236 Mill. A 
1918/19 "auf 479 Mill. A 1919/20 stiegen gegen- 70 Mill, .4 
im Jahre 1914. Im laufenden Geschäftsjalir würden die Lohn- 

und Gehaltszahlungen voraussichtlich auf etwa 1 Milliarde Al 
steigen. Da auch die Materialpreise immer mehr in die Höhe 

_ gingen und das unkündbare Darlehen der Gesellschaft an die 

Siemens- Schuckertwerke G. m. b. H. von 35 auf 55 Mill. . 

heraufgeseßt wurde, sah sich Siemens: und Halske Frühjahr 

1920 veranlaßt, das Aktienkapital zu verdoppeln (auf 126 

Mill: Al) und eine 4%%ige Anleihe‘ von 60 Mill, . aufzu- 
1nehmen.‘. Ende 1920 wurde eine neue gewaltige Erhöhung des 

° Aktienkapitals um 134 ‚Mill. Al ‚beschlossen; dies ging noch 
über eine abermalige Verdoppelung hinaus, Für das ‚ganze 
‚Jahr 1920 ist eine Vervierfachung des Akt1enkaprtals festzu- 

stellen 

.. .Die neuen 41834 Mlll M zerfallen in-4 Mill.. A Stamm- 
aktien (Ausgabekurs 125 %). und. 130 . Mill. Al . Vorzugsaktien 

(Ausgabekurs 100 %). Der wunmittelbare Anlaß. für ‘ihre 

Emissiöon war der Eintritt in die Siemens-Rhein-Elbe- 

Schuckert-Union für eine Dauer: von 80 Jahren .(bis zum 

30.9. 2000). Denn auch bei Gelsenkirchen und Deutsch-Luxem- 

burg (bisher je 130 Mill, A Aktienkapital) wurden zur -Her- 

stellung der‘ Gleichmäßigkeit zwischen: den Gesellschaften und 

zwecks gegenseitiger Verflechtung nach dem Vorbild des Anilin- 

konzerns je 130 Mill. A neue Vorzugsaktien geschaffen die 

‚hier zum. Teil auch ‚als Sicherung gegen Übertremdung be- 

trachtet werden. Die der Siemens- ‚und Halske .A.-G. nahe- 

stehende Bergmann-+KElektrizitätswerke A.-G.” hat ‘ihr 
Akt1enkaprtal 1920 ‚von 52 auf 80° Mill. A erhöht. 0 

Das von Siemens und Halske emerse1ts der S ch uck, ert 

Co. A.-G. (70 Mill. A Aktierkapital} anderseits gewahrte 

'unkundbare Därlehen. ‘der Siemens-Schuckerftwerke 
G. m.. b. H. (Stammkapital .90 Mill. A) ist auf 110 Mill. A 

. heraufgegangen, da auch die Schuckertgesellschaft ihren Anteil 

um. 20 aut’ 55 Mill. A steigerte. 

Tro‘g d1eser allenthalben in den mann1giachsten Formen und 
in beispiellosem - Umfange vollzogenen Kapitalsanlagen kann 

von einem Abschluß der Entwicklung keine Rede sein.., Auch 
- eine rückläufige Bewegung ist einstweilen  nicht . zu erwarten i 

- wenn die Gesellschaften teilweiseauch Vorkehrungen für d1esen 

Fall getroffen haben. Die Pap1ermarkkurve W1rd auch weiter- 

hin nach oben ste1gen _- ; z 

Dr _Alfred Sch;7;idt—Essen 

. 
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Frankreuzh 
vLe1chte Besserung der W1rtschaftsknse Lohnabbau . ‘S'täatshaushalt 
Stellung gegenüber Deutschland: Betexhgung am Wiederaüufbau, 50/% Import- 

abgabe — Ursprungsgeugtusse 

Die Wirtschaftskrise z91gt im ve1'é‚ängenen ‘Monat eine 

Insgesamt. werden nach der 

amtlichen Statistik ungefähr 60000 Arbeitslose gezählt. 
Schwergewxcht lag auch im‘ Monat März im Dep. Seine, das 

- mehr als '% dieser Zahl ‚fürsich beansprucht. :Nach den ein- 
zeinen ‘Fachgrüuppen geordnet, steht die Textilindustrie — in 
bezug auf die Beschäftigungslosigkeit — nach. wie vor an erster . 

- Stelle; es folgen in ziemlich . weitem Abstände dle Leder: und' 

-- Häuteindustrie, die Indust1 ie-für mechamsche Konstruktwmm 

und das Baugewerbe, 

Bei näherem Eingehen auf (he Gesamtlage d61 wichtigsten * 

industr1ezwmge zeigt :es” sich, - daß mit Ausnahme .der Textil- 

industrie .—-und auch da nicht in allen. Zwe1gen — sich un- 

1eugbare Ansat:‚e zur. Besserung bemerkbar machen‘ 

So wird aus der‘ Sp1tz,en1ndust1 Te gemeldet daß seit 

14 Tagen die Krise ein wenig nachgelassen hat: Täglich laufen 

bedeutende Auftrage ein, und viele Fabriken und Händler, die 

ihr Personal nur noch halbtägig -beschäftigten, häben Arbeit 
um die,vollen Arbeitstage wieder aufzunehmen. - Die 

Aufträge .kommen .hauptsächlich aus der französischen Kund- 
schaft, die sich für.die nahe Saison, welche für die Tüll- und 

Spifenbranchen sehr gut zu. werden scheint, mit Waren ver- 

sehen will. ‚Zahlreiche Musteranforderungen ‚fremder Länder 

liegen jeßt vor, so aus Rumänien, Bulgarien, Griechenland; 

bedeutende Aufträge aus Italien,. Belgien und England sind: 

bereits eingelaufen. Nur die Amerikaner üben noch fortgeseßte 

Zurückhaltung, obwohl sie infolge der Wechselkurse die Waren. 

'nur.10 % teurer als vor dem Kriege bezählen. 

I zwischenprodukte und 150 t Farbstoffe hergestellt. 

— antreffen, . besteht 

Die Entwicklung der jungen ir anzösischen che-. 
.mischen Indusirie geht‘ nach französischen Meldungen 
gut vorwärts.- So erzielt die „Societe des Matieres colorantes 
et de produits chimiques de .St. Denis“, die ihre Anlagen im 
Jahre 1919 bedeutend erweiterte, um” alle Grundstoffe . und 
Zwischenprodukte zur Farbenfabrikation herzustellen, gute Er- 
folge. Im.Jahre 1920 wurden dort etwa 135-t Kohlenteer- 

endung neuer Erweiterungén glaubt man die‘ Erzeugung ver- 
dreifachen ‘und damit- sogar einen reichlichen Überschuß für 
die Ausluhr schaffen zu können. Die „Societ&.de la Grande 

- Paroisse“ beabsichtigt‘ in Monterau eine Anlage für synthe- 

{ischen Stickstoff {nach dem Claude-Verfahren) zü errichten, 

deren Tagesleistung 5000 t . flüssiger Ammoniak betragen soll. 
_ Eine Neigung. zur Bildung großer Trusts, wie. wir sie in .den 
-- Vereinigten Staaten, in England und zum .Teil in Deutschland 

in‘ der chemischen Industrie. Fränkreichs ‘ 

nicht. Man befürchtet von der Vertrustung nur eine Förderung 

. bürokratischer Methoden und. dementsprechend verringerte Lei- 

stungsfähigkeit. -Befürwortet .wird vielmehr eine- Art Überein- 
kommen zwischen den Erzeugern die jedem von. ihnen die Her- 

stellung gewisser Produkte und gewisse. Gebiete zuweist. Da- . 
durch "soll den Unternehmern .die volle Verantwortung bleiben 

und' das Interesse erhalten werden; während ‚man gleichzeitig 
‚auf diese. Weise die Vorteile orgeuusxerten Zusammenarbeitens 

gewmneu will. 

In der Hütten- un_dfMetallindustrie hat der 
i Fortgang der Preissenkung gleichfalls- eine gewisse Erleich- _ 
terung gebracht. . So- wird Gießereiroheisen bereits-.zu 350 und 

- 345 fr je-t angeboten während der let5te Pre13 des Compt01r‚ 

Akt1ve Handelsb1[anz 

Das 

. der fortschreitende:Lohnabbau, 

Nach Voll- - ; 

. über 

Handelsvertrage“ 

- du Longwy, ‚das. bekannthch am 1, ; auige1ost wurde‚ auf - 

400 fr stand. ‚Der Novemberpreis‘ hatte noch 500, der August- 
preis 650 fr betragen. Es liegt überall großer Bedarf an Eisen“ . 

und Stahle1zeugmssen vor, dessen- Befriedigung jedoch .die all- 

gemeine ‚ungünstige Finäanzlage und -die Unsicherheit, die die 

gegenwärtigen poht1schen Ereignisse in das W1rtschaftsleben 

getragen ‚.haben, hindernd.im ‘ Wege stehen.: 

Eine unmittelbare. Folge der Iangw1emgen Absaßkuse ist 
7der . seit , einigen 

Wochen in fast allen Industriezweigen‘ Frankreichs durchge— 

führt wird; Die Teuerungszulagen sind fast überall wesent- 
lich-herabgesegt.: In den. Erzbergwerken . von. Longwy z..B. 
ab 1, 4. 21.auf: 450 gegen bisher 6 fr, während gleichzeitig . 
die bisher‘ gewahxten Punkthchkextspramxen von 1 ir - au’fge— 

hoben wurden, 

'Die’indirekten Steuern und Monopole "haben’ 

im Februar 1921 921% MilN. ir Einnahmen gebracht; Diese 
Summe bleibt demnach mit 228% Mill. oder 20 % hinter dem' 
Voranschlage zurück, . während der Monat Januar e1nen Aus- - 

-fall von. 158 Mill, = 11.% zu: verzeichnen “hatte.‘ Die Ein-. 
” nahmen ‚aus der Umsat7‚steue1 ergaben im Februar 264 Mill. 

weniger als erwartet, nämlich 151%. anstatt 415% Mill, ein 

Beweis für .die Stockung von Handel und  Industrie. D1e ZOHer 

weisen im .Februar gegenüber‘ einem \Imderertrag von 80,85 

Mill: im Januar einen weiteren.von 63,35 Mill, fr auf, was. 

wohl. mit. den allgememen Verbrauchseinschränkungen 'zu be— 

-gründen ist: Das Gleiche gilt für die 23,82 Mill. 'Minderein- 

gang aus der Zuckersteuer. Die Februareingänge aus.der Ein- 
kommensteuer ‘ betrugen - 125%, ;aus’ der ‘Kriegsgewinnsteuer 

293 -Mill, fr. Das Gesamtmanko für die beiden ersten Monate 

” dieses Jahres beläuft sich demnach auf 387 Mill. £r, 

‚ Der. Sta atshaushalt für das nächste' Jahr 

zeigt ein ordentliches Budget von 22 609° Mill. ir Einnahmen 

und 22545 Mill.: fr Ausgaben. Das außerordenthche Budget 

von 2837 Mill. ist vollständig durch Anle1hen zu decken.-. Das. 

- Sonderbudget sieht 16 . Milliarden Ausgaben zu Lasten 

Deutschlands vor. Für -das ordentliche Budget.. von. 1922 ist 

mit -einem Fehlbetrag von 6—8 Milliarden zu rechnen, die ver- 

mutlich zur : Neuschaffung voxn- Steuern führen werden.: 

Der völlige-Stillstand : der W19deraufbau—‚ 

tätigkeit,- der‘ seit‘‘ Monaten‘...die ” öffentliche.: . Mei-, 

nung -Frankreichs, . beunruhigt,: fzünial ‚in:; jedem .. ‚Haus- 
haltsvorschlag “„riesige“ .. Summen.: 'dafür - angeset_’‚t weß 

; den, scheint allmählich‘ + die”. Widerstände‘ . gegen- 

der Verwendung -deutscher-Arbeitskräfte 

bis zı! einem gewissen Grade: geschwächt.zu haben So: ist auf 

der Tagung-des- Allgememen Arbeiterverbandes‘ ein Ausschuß 

eingesebt worden,-um ein Wiederaufbauprogramm unter deut- 
scher - Beteiligung auszuarbeiten;.. Die. erste . Aufgabe : des. Aus- 

‚ schusses: soll-.darin bestehen, einen Appell:am die betroffene. . 

Bevölkerung zu richten,: der an alle Gemeinden des W1eder—’ 

_ aufbaugebietes- versandt‘ werden. soll.. . 

Dieses- unleugbare Einlenken dürfte nicht zulet_5t auf dle 

Tatsache zurückzuführen - sein,..daß .die angewandten; milifäri- 

schen und begonnenen. wirtschaftlichen‘ Sanktionen weder die“ 
. erwunscht‚em Milliarden bringen, noch auch im Wiederaufbau“«‘ 

_gebiet 'nur ‚einen. Stein.auf den ‚ anderen ‚seben ‚würden.- Der. 

Geseßentwurf über die 50 % ige.Importabgabe. 
ist zwar .der- französischen Kammer:noch vor ‚Ostern. zugegan- .
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. Abgabe betrauten Beamten beanstandet werden. 

° Kisten,, ' Ballen, 

\ usw.‘ eine’ Fabrik- oder. Handelsmarke, einen Namen, :ein ‚Zei- 
.. .‚chen Oder 'eine"sonstige Angabe :tragen,.von. der. Einfuhr, Durch- 
- führ ‚und- Zollagerung ausgeschlossen sein, wenn Nicht “dieser. 

“Einzelausnahmen. . können zugelassen werden, 

_ 
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gen, bisher aber noch nmht Gese15 geworden Der Vorschlag 
sieht folgende Bestimmungen vor: r 

Art. 1: Jeder ” Importeur deutscher Waren nach Frank- . 
Teich -hat 'einen Teil des Warenwertes, der jedoch 50 % nicht 

“übersteigen darf und--durch Verordnung der .Regierung be- 
stimmt wird, an. die Staatskasse abzuführen. Die.so einge- 
kommenen . Summen gelten als Zahlung für die von Deutsch- 
land. in Ausluhrunü üder Teile 8 und 9 des Fr.redensvertrages 
übernommenen Verpfhchtungen 

Art. 2. Die F1nzahlungen wie sie in Art 1 vorgesehen 
sind, ’entbinden bis zü ihrer Höhe den Käufer von der Zah- 
lungsverpfhchtung gegenüber dem deutschen Verkäufer. 

“Art; 3. Die’in Art. 1 vorgesehene Zahlung geschieht wie 
‘bei Zollzahlungen. Für ‘die "erfolgte Zahlung wird eine Emp-‘ 

- fangsbescheinigung. ausgehändigt, die dem Einzahler als Legi- 
timation für. die Befreiung  der Zahlungsverpilrchtungen d1ent 
wre sie in Art. 2 vorgesehen ist. 

. Art 4 Im allgemeinen bildet‘ die‘ Grundlage iu1 d1@ 
_ Höhe der zu leistenden Zahlungen der auf .der Rechnung aus- 
” gewiesene Betrag, dem gegebenenfalls Fracht und Versiche- 
rungskosten zugerechnet werden. In Ermangelung von Rech- 
nungen hat der Importeur eine Wertdeklaration” abzugeben. 
Die Richtigkeit der in den Fakturen oder Wertdeklarationen , 
angegebenen. Beträge kann von dem mit der  Einziehung der “ 

Im Streitfall 
findet‘ die geseßlich in . Zollsachen \orgesehene'Absohätjung 
durch Sachverständige statt. ; . N ; 

Art. 5. . Zur Durchführung des: Geseßes werden als 
” deutsch .betrachtet alle Waren, die in Deutschland erzeugt oder . 
hergestellt worden sind, wie alle Waren, die teilweise in 

- Deutschland 'erzeugt oder hergestellt. sind, von deren Wert je- 
doch die :aufgewendeten. oder verwandten ausländischen . Stoffe 
weniger. als 50 % ausmachen.. Meinungsverschiedenheiten wer- 
den .durch das in Art. 4 vorgesehene Verfahren beigelegt. 

Art. 6. Alle falschen Angaben oder Wertdeklarationen, 
wie alle Maßnahmen, .die geeignet sind, die Bestimmungen des 
gegenwärtigen Gesetaes 'zu umgehen, werden - als Zollwergehen 
betrachtet und wie diese untersucht; beurteilt und bestraft, - 

‚Arrt. „Die Best1mmungen des \/01118}3'6Hd611 Geseßes 
haben . keine Gult1gkert für Waren: ; 

;1. die im Transitverkehr durch Frankremh loefordert oder 
dort auf Zwischenlager gelegt werden, 

2, deren Kaufpreis vor dem 8. Marz 1921 vollstandrg he- 
zahlt. war, 

Art. 8. Es können allgemern Einschränkungen ‚der \ in 
den vorstehenden Artikeln festgelegten Best1mmungen getroffen 
werden im. Hinblick - auf‘ 

1. die Natur und Gattung von Waren 
‚ :3, die Bedingungen oder den Ort der Erzeugung oder He1- 

‚stellung : von. Waren,* 
» 8. auf Waren, deren Einfuhr ze1twe15e zugelassen ist. 

soweit frühere 
Verträge gegenwärtig zur .Erfüllung gelangen. Die Ausnahmen 
werden von einer‘ interministeriellen - Konferenz zugelassen, die 

* der Verkäufe über die Ankäufe 345% Mill. Ir. 

auf. Vorschlag der Minister des. Äußern, der Finanzen, des - 
Handels und. der befreiten .Gebiete durch Verordnung der Re- 
gierung gebildet werden wird. S - 

“Ar:t.:9. Das gegenwärtige Geset5 hat Gultrgke1t auch lur 
Alg1er die Folonien‘ und die . französischen Besigungen, ‘ Be- 
sondere Maßnahmen werden getroffen werden, um.seine Durch— 
luhrung auch in den Protektoraten zu verburgen 

„Aus_ der Absrcht heraus den deutschen . Wettbewerb nach 

Moghchkert zır beseitigen, dürfte auch der legöte zollpolitische 

Gese'g,entwuri geboren sein, der die Beigabe.der Ur-” 

sprungszeugnisse für.die.. Einfuhr nach - Frankreich 

wiedereinführen will. Nach .diesem in den Ilegten Tagen von 

der Zollkommission des Senats' eingebrachten Vorschlag sollen‘ 
.. Waren; ‘die. auf-ihrer. .inneren -oder äußeren: Verpackung, den 

-Umhüllungen, Streifbändern -oder Etiketten - 

- Handelsbilanz wieder  herbeiführte. 

‚ Verschiebungen, 

'Spemalhandel Frankreichs 

Angabe die Erwähnung des Ursprungslandes der Ware in ge- 
nauer. ausgeschriebener Form ‚und :in einer -europäischen 
Sprache in lateinischen Schriftzeichen folgt. Außerdem sollen 
Waren, nach deren Aufschrift der Anschein erweckt werden 

sollte, daß es sich um Waren französischen oder eines anderen 
als ihres tatsächlichen Ursprungs handelt, von der Einfuhr, 

Durchiuhr und Zollagerung ausgeschlossen sein und von der 
Zollbehörde oder auf Antrag der Staatsanwaltschaft beschlag- 

nahmt -werden können, wenn nicht neben dieser Angabe in 
Iranzösischer Sprache das Ursprungsland angegeben ist. Nach 
dem Geseßentwurf sollen die Einfuhrwaren von einem durch 

den für den Absendungsort zuständigen französischen Konsul 
auszustellenden oder zu visierenden Ursprungszeugnis beglei-” 
tet sein.. Es bleibt abzuwarten, ob das Parlament den Vor- 

schlägen der: Zollkommission folgen wird. Falls in der Tat 
das Ursprungszeugnis für die Einfuhr nach Frankreich wieder 

GeseBß wird, so dürfte es kaum zweifelhaft sein, daß sich diese 

Bestimmungen in der Hauptsachegegendiedeutsche 
Einfuhr. richten würden und wohl auch sollen. Sie stehen 

im engsten Zusammenhang mit der geplanten erheblichen Er- 
höhung -der Zollsägße des Generaltarifs, die in Zukunit, ge- 

messen an den Säßen des Minimaltarifs nach den Vorschlägen 

der Zollkommrss1on das Dreifache betragen sollen. Da der 
Generaltarif "aber neben einigen unbedeutenden Ländern nur 

auf Deutschland angewandt wird, würde .die Wiedereinführung 

der Ursprungszeugnisse, selbst wenn man davon absieht, daß 

sie durch die 50 % Importabgabe notwendig werden, begreif- 
lich sein. Inwieweit diese Pläne Geseß werden, ist allerdings 

noch ungewiß. Es wäre nicht ausgeschlossen, daß die Einsicht 

von. dem recht zweifelhaften Wert der 50 %. Importabgabe auch 
in der gesamten französischen Zollpolitik vor allem in bezug 

auf dasVerhältnis zu Deutschland nicht. ohne .Einfluß bleibt. 

Inzwischen .ist die Statistik über den Außenhandel 

in den ersten beiden.Monaten dieses Jahres er- 

schienen. Zum erstenmal seit langer Zeit ist die Handels- 

bilanz wieder aktiv geworden, da ;der Wert der Aus- 

fuhr den der Einfuhr um 185663 000 fr übersteigt. Der Fort- 
schritt ist noch fühlbarer, wenn man nur das Ergebnis des 
Monats Februar in Betracht zieht.. Hier beträgt der Überschuß 

] ‚Vergleicht man 
die beiden ersten Monate der; Jahre.1920. und 1921, so zeigt 

das laufende : Jahr gegenüber dem ‘ abgelaufenen eine Vermin- 

defung der ‚Einfuhr von 2050 -Mill. oder.36 % und eine Er- 

höhung der Ausfuhr von 1024 Mill. fr oder 37 %. Es ist vor 
allem die.Einschränkung der. Käufe- im- Aus- 
Jand und zwar besonders an Rohstoffen, übrigens 

eine Folge. der Wirtschaftskrise, die das Gleichgewicht der 
Aber auch die Steigerung 

der Verkaufsrate ’stellt. einen. bedeutenden Faktor dar, wenn 

’auch dieser Umstand im wesentlichen durch ; das vom fran- 

zösischen Standpunkt aus nicht gerade erfreuliche Sinken- 

der Frankenwährung verursacht 
"samt hat sich demnach. die Handelsbilanz -für die beiden ersten 

"wurde. Insge- 

Monate von. einem Jaln zum andern‘ um ' .3 740 000 000 fr ge- 

bessert. 

D1e zur gleichen Zeit Veröfientlichte 'St'atistik über den 

im ‚leöten Jahr 

zeigt im Verkehr mit den einzelnen Ländern .sehr ungleiche 

Nachstehend (folgen *. die hauptsachhchsten 

Ziffern. Besondere Beachtung verdient die Tatsache, daß.im 

handel mit Deutschland die Einfuhr.aus Deutschland 

zugenommen, > dagegen d1e Ausfuhr nach. Deutechland abge 

nommen hat. - . i , _- .
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-Einfahr in Müll. fr Ausfuhr in Mill, fr. 
T4 702 1919. * 1920 . 1919 

Eng\and ........... Va r * 6747 8801 3512° . 2116 
Deutschland........ . 9658 .“ 1753 1180 . 1559.. 
Belgien 140000000r 2569 . 11117 3914 - 1534 
"SChWeiZ....0000000 _- ? ? 1442 078 
Vereinigte Stanten. ....... 7062 - 9218 1771 893 
Argentinien ......0....00... .205% * 1614>- 8 g 

mschen Retorsionszölle empf1ndhche1 Schaden zugefugt w1rd 
‚Die-Spanier verlangen aber nachdrücklichst als Verhandlungs-‚ 

grundlage -die: Herabsebung der Zölle für spamsche Weinver- > 

- schnitte. bei.ihrer Einfiuhr nach ‘ Frankreich. Die fran2051sche . 

nischen: Retorsion&zölle emphndhcher “Schaden. zugefügt w1rd ; 

. Reg19rung hat sich zwar .dazu :bereit erklärt, "allerdings‘ nur 

. Die Einfuühr aus Deuischland enthält fur 1365 

Mlll ir (bzw, 491 in: 1919) gemäß Friedensvertrag geheferte 

Kohle ferner aus.Käufen: 62 (8,6) Mill. fr chemische‘ Produkte, 

369 * (37) Maschinen, 148 ‘ (32,5) Metallgeräte. / und. * Metall- 
gegenstände,. 60 (9,3). Möbel und Holzwären,. 68 (10,5) Fahr- 

zeuge, 68 (14) Töpfereien, Glas- und Kristallwaren und 45 (4, 3) . 

Mill. ir Papier. Bei der Ausfuhr nach Deutschland 

entfällt. der Rückgang. auf Walle, Ze1eahen ‘Baumwolle, Wein, 

— Branntwein und Liköre. 
:Wenn .demnach auch die‘ Handelsb11anz wäs die Bezxehun— 

gen.:zu Deutschland anbelangt, im lesten Jahre eine. gewisse 

Verschlechterung erfahren ‘hat, 

‘ Posten das. Bild durchaus zuguhsten Frankreichs geänderf. 

Dleses Ergebnis - ist "ein‘ Erfolg .der seit Monaten konse- 

quent durchgeführten‘ französischen Handelspoliti k, die 

von Tag:zu Tag immer schärfere protektionisti-, 

sche Tendenz annahm. . So ist es auch nicht weiter er- 

so hat sich in allen übrigen 

- Der norwegische Gesandte de Vedel Jarlsberg hat kürzlich eine, . - 

erniedrigt. - Da man in Spanien diesem Vorschlag nicht ableh- 
nend gegenübersteht; ist es wohl "möglich, daß es in den näch- 

_ sten Wochen zu Verhandlungen. kommt. Der Plan einesfran- 
Handelsabkommens . zösisch-norwegischen 

ist vor kurzem von dem norweg1schen Gesandten in Paris und 

dem Handelsminister geprüft worden. und ‚hat als Ergebms an- 

scheinend Einvernehmen über alle W1(;ht1gen Fragen - ergeben. 

Reise‘. nach Norwegen ’angetreten, um seiner Regierung über 

das Ergebnis der Verhandlungen zu berichten. Die Erneuerung 

des‘ französisch-schweizerischen Abkommens 
scheint von der Lösung der Streitfrage über die ireie Zone in 

Savoyen 'abzuhängen. . Mit.Kamada ist bis zur endgültigen 

; Regelung der -gegenseitigen Handelsbeiiehungen ein Vorverirag 

staunlich, wenn Frankreichs Bestrebungen, seine während des ” 

Krieges gekündigten Handelsverträge‘‘ auf - neuer 
Grundlage wieder.aufzubauen, augenblicklich vor anscheinend 

unüberwindlichen Schwierigkeiten’stehen.. Mit 

Belgie mn datieren die Verhändlungen zwar schon seit Mona- 
ten, .sind aber bisher. immer. wieder an ’der Frage der „surtaxe . 

d’entre pöt“. gescheitert.  Die Beilegung der Zollstreitigkeiten 

mit Spanien, die seit November v. J. anhalten, ist für 

Frankreich von -außerordentlicher Bedeutung, ‘ da .der französi- . 

schen‘ Luxuswarenindustrie im Auslandsgeschäft durch die spa-. 

' Sibirien 
Die Republik des Fernen Ostens 
zeit 

Die. poh'nschen Verhaltmsse 'haben sich in Sibirien im 
: Laufe des Ileßten Jahres weitgehend geklärt. Ganz Ost- 

sibirien, vom Baikal‘ bis zum Stillen . Ozean, ‘ bildet 

‚einen einheitlichen _Staat, °die .Republik .‚des . Fernen 

Ostens mit . der' Hauptstadt Tschita, - hat eine eigene. Zen- 

tralregierung . und eine eigene Nat10nahersammlung Es. hat 
keine formelle Loslösung vom russischen  Reich 'stattgefunden, 
sondern. es ’ist. eine unabhängige Selbstverwaltung geschaffen 

worden; die sich als Rußl_and iöderativ_angeschlossen betrachtet, - 

— etwa analog der ukrainischen Sowjetrepublik. Die sibirische. . 

Republik ist eine .aus den 
. vorgegangene Demokratie mit eigenartig gemäßigtem 

Kommunismus, d. h. die dortigen Bolschewisten haben sich der‘ 

Losung „Sibirien :den Sibiriern“ 

_ mit den Menschewisten, Sozialrevolutionären und Demokraten; 

Die . kürzlich gewählte sibirische verfassunggebende National- 

versammlung ... besteht ‚aus : 147 Kommunisten, 

schewisten, 30_Sozialrevolutionären, 78 Parteilosen, d. h. anti- 

bolschewistischen sozialen . Demokraten, und 13 konstitutio- 
nellen-. Demokraten. Die ‚sibirischen Kommunisten haben‘ sich 
in Hinblick-auf Japan außerordentlich mäßigen müssen und 
dürfen an den Grundlagen der Demokratie nicht rütteln, keine 

Sowyets bilden und ihre Direktiven nicht direkt von den Kom- 

missaren aus Moskau beziehen. Japan,.das an den verschie- 
densten‘ Plägen des sibirischen Reiches „Schußtruppen“ -unter- 

‚hält, hat die Garantie‘ demokratischer Rechtsordnung als Be- 
dingung ’délf Neutralität aufgestellt und so dafür gesorgt, daß 

Semstwoverwältungen her- . 

‚angeschlossen und paktieren. 

19 Men- 

n 

« 

” Jieren will. 

geschlossen worden,:der Kanada in der Hauptisache den Mini- 

maltarif einräumt. Die offiziellen. Verhandlungen -mit Ita- 

lien sind-abgebrochen worden. Es werden ‘jedoch  unverbind- 

liche‘. .Besprechungen zwischen Kaufleuten und Industr1ellen 
beider Länder gepflogen. \ 

Die gegenwart1ge W1rtschaitslage Fränkreichs ze1gt also 

überall Schwanken und. Unsicherheit, im Innern durch die Un- 

gewißheit über die Zu- oder Abnahme der Wirtschaftskrise, nach 
außen hin infolge der Verquiekung der Wirtschaft mit politi- 

schen Zielen. Die Ruhe und Erholung, die das seit Monaten . 

schwer darniederliegende. französische Wirtschaftsleben so not- 

wendig braucht, dürfte demnach sobald nicht eintreten:; 

“ ; . K Dr. Hans Kroll 

Die sibirische (irunder=v 
Aussxchten fur den deutschen Handel und d1e lndustrxe 

der sibirische „Pufferstaat“ von einem Burgerkmege und einer 

Ausrottung des Bürgertums, von’ außerordentlichen. Terror- 

-Kommissionen. und Hinrichtungen verschont. blieb. Die Kom- 
munisten sind hier 

die . breiten Massen ‘ der Semstwoleute sowie 

Bauern,  Kolonisten und. Kosaken . stüßen zu 
nen und.um.einen Krieg mit Japan zu vermeiden. Die. Be- 

-also Demokraten, m ‚sich ‚auf 

ziehung zu Moskau, als dem Zentrum Rußlands, liegt der Be- ..“ 
völkerung sehr am Herzen, die Republik ist durch und durch. 

'national-russisch, steht 1edoch der derze1txgen ‘Regierungsform. - 

des, Mutterlandes unparteiisch gegenüher. Die Sowjetregierung . 

hat sich mit der sibirischen Demokratie abfinden müssen, da. 

sie keine. Machtmittel zur Austragung eines Konflikts mit, 
Japan besigt und ‘andrerseits Sibirien auch nicht ganz. ver-.. 

Zumal die expansionslüsterne bolschewistische‘ 

Außenpolitik‘ jegt die. Möglichkeit hat, über Sibirien.auf,dıe , 
Mandschurei. 

und in Korea einzuwirken. Wie weitgehend diese Kompro-” 

mißpolitik der Kommunisten durchgeführt worden. ist, erhellt ” 

‘ aus der Beibehaltung der GeseBße der provisorischen russischen 

Verhältnisse in Chinaä, der Mongolei, 

Regierung aus.dem Jahre 1917 ‚und .der geschickten Behand-, 

lung der ‚Japaner. 

wohl- gerne los sein _ würde, - so weiß man das korrekte‘ . Ver- 

halten der 1apamschen Kommandanten und Behörden zu wür- * 

digen‘ und ireut ‚sich des Schußes- der. 3apamschen Waffen. - 

Irgendwelche Schlüsse für die‘ Zukunit zu ziehen, wäre daher 

. D „Jéä 

‚ der. 

Die Beziehungen zu der Okkupatmnsarmeew 
sind. gute und obgleich jeder, Sibirier die ungebetenen Gäste . 

‚ unter der Vorausseßung‚ daß Spamen die hohen Zuschlags7olle N
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- Gestaltung 

allgemeinen 
beabsich- 

der 
Im 

Japaner 

alles hangt von _ 
der Dinge ; Innern ‘ Rußlands ‚ ab, 
herrscht ..die Auffassung : vor, dle . 

tigten im eigentlichen Sibirien keine 

keine unnötige Verlängerung der Okkupation, sondern wollen 

nur unter dem Schuße ihrer Truppen sich weitgehende Han- 
delsvorteile sichern. Dies ist ihnen denn auch gelungen. Je- 
den Handel mit Sowjetrußland. ablehnend, 

voreilig; 

im 

mindéstens 

° segen sich die Japaner in Sibirien -fest, organisieren die FEin- 
“ führ japanischer Waren und beziehen .‚sibirische Landespro- 

dukte, erwerben Konzessionen aller. Art und helfen mit‘ am 

wirtschaftlichen Wiederaufbau. Die‘ Regierung der Republik 
hat bereits‘ einige kleinere Anleihen.in Japan aufgenommen 

_ und pflegt auch ihrerseits‘ den Handelsverkehr mit dem über- 

mächtigen Inselvolk, .Innerhalb der Republik des Fernen Ostens 

"besigt das Amurgebiet und das Gebiet von Wladi- 
wostiok gewisse Eigenrechte; in Wladiwostok gibt es eine 
eigene, von ‚Japan eingeseßte, Regierung und :soll auch eine 

° Konstituante zusammentreten, die über die endgültige Rege- 

— Jung der Beziehungen zur Zentralregierung des F, O, ent- 
scheiden soll. Von einer Loslösung Wladiwostoks ist jedoch 

‚ nicht die Rede, obgleich die Absichten Japans, das sich hier 

. Portsmouther Friedens von 1905 angeregt, um 'den russischen * 

Einfluß an -der- russischen Küste des Ozeans, im Japamschen 

sehr breit gemacht hat, 

7entstehenden Industrie; 

undurchdringlich‘ sind.. So . 
Reichsbank in Wladiwostok verboten worden, über den Silber- 
schaß zu.verfügen und das Guthaben der dortigen Regierung 

gesperrt worden. Ebenso sollen die russischen Fischereirechte 

an der Küste .des Stillen Ozeans beeinträchtigt werden; japa- 

nische. Fischereiunternehmungern haben eine Revision des 

und Beringmeer zu beseitigen. 

Das Wirtschaftsleben liegt zum Te11 noch schwer dameder 
Die Jahre 1918—20 sind als sibirische Gründerzeit 

betrachtet worden. Es war ein außerordentlicher Zustrom von 

Kolonisten und Einwanderern zu verzeichnen gewesen, die Be- 
völkerung hatte sich ganz unerwartet so stark vermehrt, daß 

die Bedürfnisse sich rapid steigerten und das Leben, selbst in 
kleineren Orten, lebhaft zu pulsieren begann. Als nun die Ziı- 

fuhr von Waren aus Rußland aufhörte und Sibirien völlig‘ 

auf sich angewiesen war, -entstand eine große Anzahl von 

Kleinbetrieben, Unternehmungen‘ aller ‚Art, Fabriken, - Werk- 

stätten, Transpoftorganisationen USW. 

Kriegsgefangenen, die in der Zafenzejt in Konzeu- 

trationslagern eingesperrt waren, und zog sie zu produktiven 

Arbeiten  heran. -Bald wurd„enl die Deutschen, - Österreicher, 

Ungarn und Südslawen zum wichtigsten Faktor in der neu- 

sibirischen Regierung vom Herbst 1919 — die Professor 

Danckwortt in seinem. yorzüglichen Buche: 

öffentlicht !} — ist zu entnehmen, daß z. B. von allen Arbeitern 
in den Gewehr- und Geschoßwerkstätten in Omsk 37 % Kriegs- 

gefangene waren, an anderen Plägßen waren es sogar bis 60 %, 
Im Bekleidungs- und Ausrüstungswesen waren 50—60 % der 

- Arbeiter. Krlegsgefangene an anderen Orten waren es 80 %. 

D 

\ 

Im Bauhandwerk waren 20 % der Arbeiter Kriegsgefangene, 

im Fuhrwesen — 80 %, in der Lederfabrikation nahmen Kriegs- * 
gefangene. leitende Stellungen ein. 'Ganze Unternehmungen 

wurden von Kriegsgefangenen ins Leben gerufen und geleitet, 
— 20°% aller leitenden Stellungen . waren durch kriegsge- 

fangene. Ingenieure, Architekten, Chemiker usw, beseßt 

Kriegsgefangenen  hatten .auch ihre eigenen Unternehmüungen, 
so gab es im Krasnojarsket Lager Werkstätten, die z. B. >im 

1} Herausgegeben vam Ost- Europa Institut in Breslau” im Verlage von B G 
Teubner‚ Lexpzxg und Berlin 1921, W 

_ 5n 

Annexionen und. 

ist . der 

. Butter, 

: Borsten, 

Man entsann sich der. 

Aus einer amtlichen Statistik der-. 

Sibirier 
‚und seine wirtschäaftliche Zukunfit.erstmalig ver-" 

Die . 
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Monat Novemniber i919 einen Gesamtumsaß von .2 Mill. Rbl 
“hatten. — Was diese Kriegsgefangenen für das Land bedeuteten;: 

Jäßt sich leicht hieraus schließen; als.enörm b1111ge Arbeits- 
kraft, als Spezialisten und- vorbildliche Organisatoren förder- 
ten sie die Industrie, die Landwirtschaft, das‘ Verkehrswesen 
überall' wo sie hinkamen. Die Spur ihres Wirkens bleibt un- 
auslöschbar; dank ihrer Initiative bekamen die‘ Sibirier. einen 
praktischen Anschauungsunterricht, dessen .die intelligenten 
aber trägen Bewohner schon längst bedurft hatten. Was die 
Kriegsgefängenen in Sibirien leisteten ist ein Beweis ddfür, 
was aus Rußland und Sibirien gemacht werden könnte, wenn 

der. Strom der Auswanderer ‚sich einmal dahm wird wenden 

. können,- 

Der Abtransport der Kmegsgefangenen iraf das Land 
schwer, Eine .große Reihe . von Betrieben mußten aufhören zu 

arbeiten, Die Transportkrise verschärfte sich. Der .„Gründer- 

zeit“ folgte‘ nun. ein Industriekrach: Mit 'den jeßt 
wieder vom . Auslande, vornehmlich aus Japan und Amerika, 

zum Teil auch aus .Deutschland anlangenden Waren konnten 

‚ die sibirischen' Produzenten nicht konkurrieren, Reich an Nah- 

run;gsinitteln und Rohstoffen leidet das Land ganz außerordent- 

‚Jich unter dem noch immer nicht.behobenen Warenmangel, 

besonders an Fertigfabrikaten, Geräten, Maéchinen; Transport- 

mitteln, Chemikalien. und an Kapital:‘ ‚Ausreichend für den 

eigenen Bedarf ist nur die Produktion der Landwirtschafit, 

obgleich bis zum Jahre 1914 nur 0,06 % — 18 2 des Flächen- 

inhalts der sibirischen Landkreise angebaut waren. Nach An- 

gaben des britischen Generalkonsulats in Jokohama hegen Zzur- 

zeit exportbereit etwa 20 Mill. Pud Getreide, 1 Mill. Pud 

400 000 Pud Felle, 200000 Pud Wolle 30000 Pud 
Flachs, 5000 Pud Borsten. Das Gebiet zwischen dem Baikalsee 

‘und dem Stillen Ozean beherbergt außerdem noch 680 000 Eich- 
hörnchenfelle, 40000 Fuchsfelle, 40000 Pud Wolle, 20 000 Feld- 

nüsse, 60000 Pud Sojabohnen, 30000 Pud Sonnenblumen- 
samen, und ansehnliche Mengen diverser Felle, Kamelwolle, 

Weizen und . Hafer, Daten-. über_ die Produktion 
der Industrie ‚ Sibiriens liegen zurzeit icht vor — 
aus den Klagen über -«die gegenwärtige‘ Produktions- und 

Transportkrise -ist jedoch zu.entnehmen, daß. auch nicht ent- 

fernt darari gedacht werden kann den Bedarf aus eigenem zu 
- decken.‘ Vor. dem. Kriege besaß Sibirien z- B. kein e1nz1ges 

Eisenwerk und mußte alles Eisen; Roheisen und eiserne Ge- 

brauchsgegenstände aus Rußland oder.dem Auslande beziehen 

. — hieran hat auch die‘Zeit des Aufschwungs nichts geändert 

ünd daher ist der Mangel an Eisen zur Katastrophe geworden. 

Die Einfuhr aus dem Osten, die 1913 2409,5 . Tausend Pud 

betrug, ist allerdmös gestiegen, da aber im ganzen. in jenem 

Jahre 18 145,9: Tausend Pud unbearbeitetes Eisen, Eisenblech, 

1&ndw1rtschafthche Maschinen, Schienen usw. ‚eingeführt wur- 

den, so ist die Not unbehoben ‘geblieben. . Für den deutschen 

Handel bieten ‘sich. in jeder _ Hinsicht gunst1ge Aussichten. ‚Die 

-Konkurrenz mit‘ Rußland- ist auf- Jahre hinaus- ausgeschaltet 

diejenige mit Japan, - nach /der Auffassung eines so _ guten 

Kenners der Verhältnisse;wie Professor Dankwartt . deshalb 
nicht ;gefährlich, weil die Beschaffenheit der Waren, besonders 

”.der Chemikalien‘ und pharmazeutischen. Produkte überaus 
schlecht sei, Bei elektrotechnischen Sachen, Manufaktur- und 

“Galanteriewaren: usw. wurde  gleichfalls über die japanische 

Artikel geklagt s9 daß das’ gewöhnliche Volk sie zurückwies, 

wenn ‚andere zu haben waren. Auch .die Englander haben 

sich als Kaufleute nicht beliebt zu machen verstanden, — nur 

den Amerikanern ist es gelungen, viele Waren in Slb1r1en 

unterzubringen.. , N . 

- V . Dr. Hanq—von_—ßci:_qr‚ri{
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Hochseefischere1 . 
. .A[eugrundungen‚ - 

Hanseat Hochsee Waden- .5 
fischerei A;-G., Hamburg.; ‘ 3100 100 

; Kapitalserhöhungen T 

Hochseef. A, G, 'Frave, Lübeck 2000 120 
‚ Leerer Heringsfischerei, Leer -.1000 100 

Erzbergwerke, Hüttenbetriebe 
&* Neugründungen . ; 

n HagenBergbuuA -G.,‚Müuchen : 3000 110 
* Kapital erhöhungen 

Deutsch- TLuxembg.Bergwerks- D 
-und Hüttenges., Bochum. . -130000 V 100 

Gelsenkirchener Bergwerks- 
- A.-G., Gelsenkirehen ; .. ... ' 130000 v 100 

. Phomx‚ A.-G. für Bergbau und ; 
* Hüttenbetrieb, Hörde....: 30000 100 

Kohlenbergbanu ; 
T I(apztalserhohungen 

Braunkohlen Verein zum Fort- . 
„ schritt, Meuselwitz .;..... 1614 100 

‚ Eintraucht, Braunkohlenwerke , 
Au Brikettf., Neuwelz a, W 20000 100 _ 

Hallesche Pfännersohafl: A. G 
Halle ıer 7000 115 

Oberschlesische Kokswerke u ; 
chem Fabr. A;G.,. Berlin, . .. 35000 ” 1) _ 

- ; ... Torfwerke - n 
“ Xeugründungen . 

Pomm Torfind, A.-G,, Loitz . 40 100 
> Salz-, Kalibergbau 

Kapitalserhöhungen 5 

Alkaliwk: Sıgmunushall A.-G., 7 
Bockelob eırn 3800 100 

Kalıwk. Ummendorf- Eisleben a 
A.G.; B»rl1n’...........‚. . 157 100 
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Petroleumindustrie ‘_ ; 
Kap:talserhanung°n . 

Danub1a, A, G _f. Miueralolind,, * - 
Regensburg-.......0.i.0004 9000 %- 

Zement-,_ Kalk-, Gips-,; Mörtelwerke USW. 
5 Kap:tal:erhahungen 

Fabrik,  Hamburg -.......| 
Cont. Asphalt A.-G., Aannover‘ 2282 123 
Deutsches Kunst- u, Kalksand- a 

steinwerk A.-OG., Copitz . 1200 100 ; 
Rudolf Düren A- G Kolu 3000 100 
Nordd, Portl.- Cement Fa.bnk - 
Hannover en 1100 115 

° Portl.- Cementfal»nk Germanie : 
A.-G., Hannover ........40.. 2767 125 

‚Portl Ceinentwerk Heldelbg . D 
_- Mannbm.-Stuttg., Heidelbg.. 11400 120° 
- Portl Cementwerk behwauen ; - 

beck A.G., Halberstadt, ;.‘ ° 500 100. 
Vorwohler Portl.‘Cem. F@brik . ; 
- Plank & Co. A.-G., Hannover 300 V100 

Tonwaren-, Chamottefabriken 
Kapitalserhöhungen V &e 

Siegesdorier Werke v. Fried. - 
Hoffmann A.-G., Siegesdorf . 340 100 

Stettin. Chamotte Fabr. A.-Ö., V 

vorm. Didier, Stettin.,. .. 14000 100 
Zeipauer Dachstein- u. Braun- ' I 
kohlenwerk A.-G.,, Berlin . 750 112 

Ziegeleien - “ 
. I(apitalserhohungen 

—Osnabrück. Zıieyelwerke A.-G., . 
Osnabrück ......... S 542 3) 

‘ Ziegelwerk Freising Heinrich A 
Lang A.-G., Frelsmg ...... 750 100 

50000 M zu 350 %. 

..... 74718 d 471ad 

Av- 

2750 125 

2) 6 Mill M, zu 108%, 3 Mill._ M zu 138 %: 
M, zu 100 %, 325000 M. zu 125 % 68) 4500 000.M. zu 1321/2 %, 600000 4 V zu 100 %. T) 9 Mill, M, zu 100 %, 

9) 12800000 M, zu 300 %, 10 Mill. M, zu 150 %, 7200000 M. zu 100 %. 

W1nn . Prag Pans „ London, N_8WYBI‘K 

461/2 d 463/4 d 
.............. 87/8 d ; 8öfaa d . 

G. iin Februar 192‘.1 V 
7 e 8 
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Stemgut- Ofenfabriken, Topfere1en usw 
- l(apztalserhahungen 

: Thomsberger & Hermüunu 
.. A.-G,, Colditz ....., u47 1000 100 

70 . . Porzellanfabriken 
Kapitalserhöhungen. 

Porzellanfabrık l.‘1aureuth ; 
Wallendorf .....0.0..0.0. - 300 V100 

Porzellanfabrik Schönwald 
- A.G., Seib.......1.5100 - “ 1400 V105 
Tnptls A.-G., Triptis ....,.. — 2000 100 

; Glasfabriken, Spiegel‘ s 
, Kapitalserhöhungen “ 

Rhe1u Glastutten A, G, Kuln : 600 V100. 
‚Sächs. Glasfabriık, Radeburg, . 1500 %), 

. Metallverarbeitung - . 
Neugründungen 

Brodny & Seydel A.-G., Berun. 1500 100 
Röchling Völklingen‘ A.-G., 
- Volklingen .....0.001000.000 4000 100 
‚Rotenburger Kaltwa]zwerk . 

A.-G.,; Rotenburg ... . 1000 5) 
Stahl- und‘ Eisenwerk- Aßlar, - 

WetzZlar vrr e - 3000 100 “ 
Stehlwerk- Völklingen A.-G., .. u 
Völklingen ... 2 10000 100_ . 

Kapitalserköhungen‘ ‘ - 

A.-G, für Cuuouuagenludumr, \ 
. LOoschwWitZ ,......0.00.04004 5100 6) 
„BaroperWalzwerk A.:G., Barop - 9600 D 
Berlin - Barger E13enwerk 

A.-G., Berin.....2.1.... 10000 100 
_ Eisenwerk L. ‚Meyer 3unr. & “ 

; Co.  A.-G., Harzigerode,. 2000 110 
R. Frister‘ A G., Berlin ... 6000 8 . 
Hallesch. Rohrenw A-G. Ha.lle 800 110 } 
'Hirsch, Kupfer- uud MesSing- ; , 

werke A.G., Berlin....... 30000 B) . 

8) 500000 .4 ‘92 O, 240 000 M, zu 125 %-
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Namen, Ort 

Hounbenwerke A.dG., Aachen,. 
Union-Werke A.-G., Kunst- 
‚drnekmetallwaren und Pla- 
katfabrik, Radebeul....... 

Ver. Rıegel u. bchmßtabnken 
A-G, Velbert............ 

WllhelmWulfl'A G.,Pforzheim 
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Maschin.«u, Armaturenfabr., Eisengieß. usw. 
‚‚ Neugründungen 

/ Bayerische }ilug,abrık A.G., 
Landesberg . .....0000.400 

Görlitzer Zentrifugen- : nnd 
Masch’fabrık A.-G., Görlıtz 

. Ernst Geßner, Textilmaschi- 

nenfabrik A.-0, Aue,..... 
'Nathag, vorm, Nurdd. Mühlen- . 

bauanst. Atos-Herkules Mo- 
torpflugwerke A. G., Berlin 

Popella, Maschin-A.G;,Dresd, 
ßchm1rgelwerke A, G., Berlin 

Kapitalserhöhungen 

Arch!medes, A, Ifur Stıuhl- 

und Eusenmdnstue‚ Berlin 
Berlin - Halberstadter Indu- 

striewerk A.G, Berlin ... 
-_Berliner Masclnno nbau, vorm, 

Schwartzkopff A.-G., Berlin 
Berliner Pumpenfabrik von 
Max Branitenburg, Treptow 

Dampfkesselfabrik von Arthur 
‚ Rodberg A.-G., Darmstadt.. 
Deut. Evaporator-A.-G,, Berlin 
Düsseld. Eisenbahnbedrf, vrm., 

Carl Weyer &Co., Dü-seldorf 
Eisenbau Schiege A.-G., Leipz. 
Eisengießerei und Schloßlabr 

A.-G., - Velbert 
Eiseuw.  Lanfach A.- G., Lauf. 
Fahrzeugf. Eıisenach, Elsenach 
Fraukf, Masch'bau A. G., vorm. 
Pokorny& Wittekind, Frankf. 

Hallesche Maschinenfabr. und 
Eisengießerei, Halle 

- Hann, Werkzeug-u.Muschinen- 
‚fabrik A.-G., Hannover ... 

Iduual Werke A.-G‚'‚ Fabrik f. 
Land-u.Hauswirtsch Masch. 
(fruher Masch.- u. Appumte- 
bau-Fabr. Bork) A, G., Bork 

Kirchner & Co. A.-G., Le1pz1g‘ 
Ludwig Loewe & Co Berlin 
C. D.-Magirnus A.-G., Ulm ... 
Maäsch;-u. Werkzeugfabr. A.-G., 
vorm. Aug, Paschen, Cöthen - 

Masch'’banA. G-Balke, Bochum 
Masch'bauA.:G, 11gler Duisbg. 
Masch'fabr. Baum A.-G., Herne 

: Maschinenfabr, Gxevenbtoich\ 
A.G., Grevenbroich 

Clemens'\lullerA G., Dresden * 
. Nähmaschinenfabr. Kurlsmhe, 

vorm. Haid & Neu;, Karlsruhe 
-Nürnberger Hercules- Werke 

A.-G., Nürnberg . V....0. 
Pfälz. Nahm.- u. Fahrradf., vm. * 

Gebr.Kayser,Kaıser slautern 
Preuße & Co,’ A,-G., Leipzig . 

. Sächs. Webestuhlf., Chemnitz 
M. Sauerberg l\laschlnenfabr. ° 

A.-G., Staßfurt 
SchladltzWey keA -G.,Dresden * 

120) 2700000 : zu 110 %, 600000 ‚. V zu 125 % 
1) 3 Mill. M, zu 120 %, 1 Mill. M. zu 100 %, 3 Mill. M, V zü 100 O: 

16) 1250000 M. zu 120 %, 250000 M-V zu 100 %, 
20) 2 Mill. M zu 110 %, 500000 .n V zu 100 %. 

130 %, 1 Mill. - V zu 100 
4Ml“’" Vzu1oo%u %. 

4000 

1500 

“ 1500 

12000 
100 

1000 

2100 150 - 

4500 

30000 

500 

1000 
6000 

6000 
6000 

700 
500 
6000 

6000 

2400 

1000 

500° 
7000 
15000 
18000 

7500 
4700 
1000 
4500 

2000 
2000 

6000 

. 1500 

1000 
1400 
3300 

7000° 
1250 

22) 11500000 . zu 130 %, 3 Mill. M zu 140 9%. 

150 %, 150000 . zu 100 %. 
w 25) 130 Mill. M V zu 100%, 4 M|H AM. zu 1.45% 

100 

100 _ 

100 

100 
100 * 
100 

100 

11) 

110 ' 

100 
100 - 

1218 * 
100 

100° 
110 
12)‘ ; 

V100 

100 

100 

100 
138) 

112 

100.. 
15) 

110 
100 

110 
100 

120. . 

16) 

100 
112 
17) 

18) 

1221 

18, 1100000 M.’zu 140 %, 200000 M. V zu 100 % 
23) 6 Mill. . zu 110 %, 15 Mill, M zu. 103 %, 1: Mill.-M. V_zu 100 %. 
25) 17138000 . zu 100 96, 4862000 Al zu 200% 
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R, Stock & Co., Spiralbohrer-, - 
Werkz. u.Msch’f. A.-G., Berl. 14000 112 

Gebr. Unger A.G., Chemnitz 1000 115 
Ver.Masch’f.A.-G., bumhlnnéäfl 1500 100 
Ver, Schmirg.-u. Ma.s«hf A.-Gy 
vm.Oppenh &Co., Hannover 1000V'00 . 

Viktoria-Werke, Nürnberg . 1300 19) 
Wauggonf.A.-G.Rastatt, Rastatt 4000 114 
Wand, Werke, vm., Winkelhofer 
& Juenicke A.G., Sechönau 10300 120 

” Wegelin&Hühner, Masch’fabr. . 
u Eısengießreı A.-G,., Halle 2500 2) - 

Fritz Werner A.-G., Berlın.. 6000 111 

Schiffsbauanstalten . 
Kapitalserhönungen ‘ - 

Atlas-Werke A.-G., Bremen , 13000 132 
Schiffswerft vorm, Hen:y Koch ; 

A.-G.; Lübeck z........0000 3600 V100 
G SeebediA G., Schiffswerft, - . 
Geestemünde ............. . 4000 132} 

‘ . Fabriken f. Uhren, Feinmechanik, Optik usw. 
Neugründungen 

Hanseatische mechanısche . ; . 
Werke A.-G., Bremen..... 500 100 _ 

I(ap:ta!serhahungen‚ 

Vereinigte Freiburger Uhrenu- ; 
. fabriken A.G., Freiburg .. 7000 100 - 

Elektrotechnische Fabriken 
: Neugründungen ; ; 

. 500 100 I‘unken A;-G., Franukfurt . 
C: A, bchaeferA :O., Hannover 2000..100 
VoxSchaullplatten A.(}.‚Berlin 2000 100 
C, Wohlgemuth & Co, A.-G.;- ; 
Fuschwangen ‚..0..00000 ;. ; 2500 100 

Kapitalserhohungen . 

Brown‚ Boveri & VCie, A.G,, ” . 
Mannheim ..........4000 ‚. 35000 103 

Deut Kabelwke. A. G., Berlin 800y 21) 
Kahelwerk Wiihelminenhof 
A.-G, Berlin. ... ..0.... 

Fahr. isoliert. Drähte z elektr. 
- Zwecken (vorm. C. J. Vogel, 

Telegi’drahtfb.)A.-G., ]3erhn 14500 22) 
. Hackethal Draht- und Kabel \ 

Werke; Hannover......... — 2000 V140 
Pöge, Elektr.-A.-G.,. Chemnitz * 22000 23) 2 

320 100 
Friedrich Töpel - A.:G., Ober- 
PÖNNItZ veeieee ennn . 

Uno, Elektrowk, A.:G., Frankf, 296 110 
Gebr. Kaiser’A.-G., Leipzig. . 50U V120 
Knorr-B_emse A.-G., Berlin.. 25000 100 
Meirowski&Uo. A. G.,Porza.R.- 2000 110 

Elektrizitätswerke 
Kapitalserhöhungen S 

Berl. Elektrizu,- Werk; Berün 15000 107 
Elektrizitäts-A. G., vorm. 2 
Schuckert & Co., Nürnberg 70000 V100 

Niederrhein scıe, Licht- und . 
Kraftwerke: A.-G., Rheydt. '16000 100 

‚Elektrizitätswerk Schleslen 
A.G., Bresläu............ —10000 100° 

Rhemlsch Westfälische Elek- 
- trizitätswerke A..G., Essen. * 42000 24) . 
Sachsenwerke Licht und Kraft - . _ 
‘A.:G., Dresden...... r eeen 3000 V100 
Slemens&HalskeA G., Berlin 134000 25) - 

- Fabriken für Chemikalien usw.. 
Neugründungen 

Badische Essigwke, A,-G., Kehl. - 1100 100 : 
Weißmeer-Baltische A.G. P. . N 
J.Daniesehewsky‚ Hambu‘rg V 1000 100 

1n) 12 Mill. % zu 150 %,: 18 Mill. ./K V zu 100% 

ku
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 %
 

5000 115 ; 

14) 7500600 M, zu 1235 %, 6 Mill V'zu 103 %, %4500000 M. V zu 100 %. 
‚7) 3 Mill: # _ zu 130 %, 300000 .“ V zu 100 

27) 1o Mill, M, zu 107 %‚ 2 Mill. M V zu 100%. 
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Kapital:arhbhungen .3 - 

A G f.Brenustoiiv-rgas,,Beriin 7000 100 
A.-G, Hermana, Fabr, ‚organo- 
therapeut Präp., Düsselıdorf 600 100 

Chemische Werke A.-G. (Post- 
lerit- Werke) Zschachwitz.; 1500 100 

Gehe & Co, A.G., Dresden. 3000 120 
Permutit- A, G., Berlin ... 3000 100 

+ Physikalische Werkstätten .. 
A.G., Göttingen.......... 100 100 

Rüttgerswerke A-G., Berlin ,. 40000 100 

- Pulver-, Sprengstoff-, Zundwarenfabnken 
Kapitalserhöhungen 

Dynam1t A.G. vorm, Alfred 
Nobel & Co,, Hamburg „... 30000 V100 

‘ Wolff & Co,, Komman«htggself - 
schaft a.uf Aktien, Walsrode 1600 100 

Gaswerke 
Neugründungen- 

Königshütter Gaswerke A.G., 
Königshütte ..... A ; 2600 100 

. I(apital.rerhohungen . . 

A-G.f,restiose \ e gas., Frauunkf, 1700 100 
Gas- und Elektrizitätswerk . 

Wittenberg, Bremen..:... 100 100 
_.Gaswerk We ßwasser O. L_ 

A.-G., -Bremen .. .....700. 800 100 
Gaswerksverband Rhelngau ] 
A.-G., Bieberich........ 7 638 100 

Ol., Seifen-, Wachs- und’ Le1mfabnken 
. J\’eugrundungen 

; Agtof, A.-G,. fur tecuulsche 
Oe1e und Fette, Berlin.. -1000 100 

. I(apita'serhohung‘en > 

. Brem.-Besign. Ueltab., Breinen - 22000 2) 
Sunlicht-Ges., A;-G., Maunuheim 12000 27) 

Wollwäschereien, Kämmereien, Spinnereien 
Kapitalserhöhungen 

Gladbach Wolliunustrie A . 
2805 100 vorm.L.Josten, M.-Gladbach 

Saganer Wollspinnerei und 
Weberei A;-G., Sagan..... 1500 110 

Kammgarnspinnereien und -webereien 
Kapitalserhöhungen 

Kß.mmg 8p- Diöh. &U0., Le1paig 4000 275 

Tuch- und. F.izfabriken . 
Kapitalserhöhung: en 

Tuchf, Lörach A, tG., Lorach, 1200 100 

; Lememndustne 
* Kapitalserhkhöhungen 

A.G. f. Leineng. 5p. u.-Bleich.. 
. vm, Renner & Co,, Rohrsdorf _ 1090 125 

Insterburg.Akt’sp,, Inuterburg -1250 100 
Koll»&SchüleA.—&.Kirchheim . 200 100 
Sächs. Leinenind.-.Ges, vorm. ‘ - . 
H.C.Müller & Hirt, Freiberg - 1300 100 

— Baumwollspinn:reien und -webereien 
Kapitalserhöhungen: 

Bmw'’sp. Mırtweida, Mıttweinde 4000 100 

Jutespinnereien uad -webereien’ 
Kapitalsernhöhungen 

Jute Spinn.u.- Webere:, Kassel 1050 100 
Westd. Jute- Sp1nnerelu -Web. - 
° - A.G., Beuel.........s ... 1150 %) 

” Seilerwaren«, Treibriemen-, Taufabriken 
. I(apztalserhoh.ungen . 

Mech.Treibriemenw.u Seuerf, . 
Gust. Kunz A..G.,- Treuen, - 1500 100 

; Verschied. Spezialfabriken d. Textilindustrie 
Neugründungen - 

Viersener Textilwerk L’ung8 & . 
Zahn‚ V1ersen ........... ;; . 5000 100 

12) 4300 1500000° A V zu 10834 J; 
04500000 4 zu 107 %, '18) 3700000 . zu” 

.. 38, 3 Mill, M. zu 112Us &, 

2i) 6 Mill,’ M zu 125 %, 2 Mill. M, zu. 100 %, 
2 , 11800000 M, zu 100 % 430200 000 M. zu 150 % _8) } lel «K— z°u
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2) 3 Mill M zu 115 06, 300000 _V zu 100 0 
2u 110 %, 300030 4, V zu' 1004 %) 2 Mill. M zu 125 0, 2300000 Al zu 108 %. 

. zu 120 %, 250000 4, zu 190 %, 

80} 2800000 . zu 130 %, 200000 M. V zu 100 g. ' 
3) 2 Mill: . zu 125 96, 1500000 M zu 100 %. 

31) 13 Mill. M_ zu 107 %‚ 25 Mill. V zu 100% 32} 1 Mill. A. 
35) 500000 M zu 100 %, 250000 M, 

Fab, Landau 

Sch1fi’ahrt und Sch1fi’ bau 
- Deutschland 

Hambu1gs bchift‘sverkehr im März. Zahl und Tonnage der 
in Hamburg angekommenen und.von hier abgegangenen See- 
schiffe stellten sich jür den Monat März wie folgt: 

Mit Ladung Leerod in Ballast Zusammen (Februar 1921) 
Zahl R:T.net. Zahl R.T.net. Zahl R.T.net. .. Zahl *R.T.net. 

angekoammen: . 

Dampfer 395. 571312 76 60176 471 6311488 (430 636 395) 
Segler.. 41 11336 54 14528 95 25864 (113. 36 383) 

Zus, . 436 582648 130 54704 566 657352 (543 672 778) 
D - abgegangen . 

Dampfer 381 1489625 102 151695 483 641320 (416 600 680) 
Segler . 149. 20157 11 420% 160 2%451 (140 27457) 

Zus... 520 509782 113 155989 6143 665 7?1 (556 6281387) 

Niederlande. A K, 
Schiffahrtssuhvention in Holland. Wie erinnerlich. hat 

. kürzlich die in Rotterdam beheimatete von der Firma Eb & 
Dresselhuys gegründete Holland- Südafrika Linie ‚einen monat- 
lichen Passagier- und- Frachtdienst von Hamburg über Rotter- 

— dam nach Walfischbai, hüderigbucht, Kapstadt, Port Elizabeth, 
East London, Durban, Lourenco Marques und Beira erölfnet. 
Bereits vor einiger Zeit wurde mitgeteilt, daß der niederlän- 
dischen. Kammer ein Geseß vorgelegt worden sei, nach welchem 
der Staat sich verpflichten soll, dieser Linie für den Zeitraum 
von fünf Jahren eine jährliche Subvention von 1 Mill. 41 zu 
gewähren. Einer jegt im Fairplay erscheinenden Notiz ist zu 
entnehmen, daß in dem begründenden Memorandum des Ge- 
sebes ausgeführt wurde, daß die Reederei zum Umbau ihrer Flotte 
von - Frachtdampfern in Passagierschilfe einer Summe von 15 
„Mill, fl bedürfe, selbst aber nur über 5 Mill, fi verfüge. 

Dem ‚genannten englischen. Fachblatt zufolge nimmt die 
holländische Presse eine 'skeptische Haltung diesem Projekt 
gegenüber ein. Es wird die Äußerung einer holländischen Zei- 
tung angeführt, nach der die Aussichten der Reederei auf. Er- 
folg nicht günstig genannt werden. können. Als. die deutschen 
Schiffe nicht mehr nach Afrika fuhren und Ladungen in großen 
Massen in vielen Häfen auf Verschiffung warteten, wäre. die 
Einrichtung einer neuen .Linie gerechtfertigt gewesen. Gegen- 

Von 1913 

‚Nordamerika nach England (Getreide)...... ... .00 36 
Salpeterhäfen nach Englaud/Kontinent ........... 30/— 
ÄAustralien nach England/Kontinent ............ v 36/ — 
Bombay nach England/Kontment ((h Basxs) ...... 21/2“2 
Saigon nach Engl.md RETFE Ka e 29/9 ° 112/914 _ — 

\\art1g aber bei der schlechten Lage der Sch1fiahrt würde d18:3€ 
Linie -selbst mit der erwähnten Reg191ungsbmhflte nicht ohne 
Verlust arbeiten, 

Rotterdam, Der „Maasbode“, .äußert sich. zu der vorge- 
‚schlagenen Subsidie wie Ifolgt: „So sehr auch unser nationales 
- Empfinden ‚diesem. Vorschlage zustimmen mag, ist es ratisam, 

daß in diesen Zeiten, wo. wünschenswert oder gar erlaubt, 
sparsamste Wirtschait mit staatlichen Geldern geboten ist, die 
Regierung äuf Kosten der Steuerzahler in einem Unternehmen 
5 Mill. fl anlegt, die einem nicht übersehbaren Risiko preis- 
gegeben sind?. Wie es scheint, würden die großen Banken, Kauf- 
Jeute und Reeder, die diese Gesellschaft gegründet haben, gerne 
‚dem . Staat. die Verantwortung. für das Unternehmen überlassen. 
Damit würden die Steuerzahler einen größeren Teil des Risikos 
übernehmen als die Aktienbesiger zu tragen haben.“ 

In den Verhandlungen. über die .zu gewährende Subsidie 
kam ‚ebenfalls eine starke Opposition zum Ausdruck. . Die hol- 
ländische Reederei scheint aber.doch mit der Beihilfe ihrer Re- 
gierung zu rechnen, denn sie hat ihre Raten beträchtlich herab- 
gesept. Während England 90 s für die Tonne von englischen 
Häfen nach Kapstadt fordert, bietet die holländische Linie eine 
Rate von 60 s an, die den Transport der.Güter von englischen 
Häten nach Holland mit Umladung in holländische‘ Schiffe nach 
Südafrika umfaßt. Diese Politik. scheint nicht von Erfolg ge- 

„krönt zu sSejn, denn die drei legten Dampfer, die eine Gesamt- 
tonnage von 13957 t dw darstellten, haben nach dem „Liverpool 
Journal of Commerce“ kaum 4000 t auf ihrer Ausreise be- 
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Namen, Ort E3 s5 Namen Ort S E Namen, Ort äE s 

. . = ä.ä e s ‚gg „ . = g.ä. 
“ Kapitalserhöhungen A G. fPap;f;‘;tf;{‚‘,f‚‘fi;{' °f;';;'fi„" 1495 117 Gummi;, Zelluloidwarenfabriken } 

ArG.£ Strumpfwaroniabr., vm. — Ammendorf. Papierf., Radwell 2100 150 Kapitalierhöhungen . 
Max Segall, Berlin ......: . 3300 2) Crollwitz Akt%?a 1erf ‚Halle . 1200 112 A,-G. Metzeler & Co,, Munchen .. 5940 100 

‚Bachmann & Ladewig A.-G., S Fm dW1 herEl a 'En1‘ A..G “  Bayer. Celluloid warenfabrik v.- . - 
Chemnitz ....00000000000. 3000 30) * r;39 ric 588 ] u00 100 AlbertWacker A:-G.,Nürnbg. 1400 120- 

Carl Dürfeld A.-G., Chemnitz ‘ 1300 115° Nannn A-G. für Papier und Phil, Penin, Gummiwaren- Z 
Johs. Girmes & Co., Oedt...: 10000 100 - “ Da envertrieb, D Dorlin. 700 100 Fabrik A.-G., Leipzig..... 1000 110 
Mech, Weberei A.-G., Zittau. : 4100 100 pomrersche Papierfabrik Ho- — * Ruberoidwerke A. &, Hambg. 14000 100 
Textilverwaltung A,-G., Berlin 38000 81) °lj“m]frs" kn 1800 vioo  Runge-Werka A.-G., Spandau 2100 150 
Wagner & Moras A. G., Zittau‘ 2000 100 SHArUB, Eeäeffäi)fil(éli “ 7 Getreidemühlen, Brotfabnken 

Zwirnereien, Nähfadenfabriken apita serköhungen Neugründungen ; 
Kapitalserhöhungen A-G.£. Lederfabrik. München 2000 100 Getreide -A.-G., Kekeintorde, 2000 100 

Dresden. Natumaschinenzwirn- * Holzindustrie, Möbelfabriken Sachsen-Mühle. A,-G., Nieder- ; 
“ Fabrik, Dresden ;:........ 1000 119 W aeründungen. OAOEWÄRZ enr enr rn 3500 %) 

Spitzen-, Täll-, Gardinenfabriken , ‘ . „Cupa“ A.-G,, Celle......... 1200 100 . Berl. Dampirääi1]aÄe’6r $ Berlin . 1200 120 
Kapital erhöhungen - Deutsche Wald- und -Holz- „Danubia“ Walzmühle Felix 

Leipz, Spitzenfabrik Barth' & - x industrie A.-G., München.. 2000 100 wien]'nglgr A.-G., Bilshofen 500 100 ; 

Con A-G., Leipzig ....... 1300 *) _° _ Kapitalserhöhungen Humboldmühle A.-G., Berlin ‘1500 125 
Bekle1duugflndustrm‚ Hüte, Schuhwaren Christoph & Unmack A.G,, Kunstmühle Aschach, Aschach, 500 100 

Kapitalserhöhungen Neuhof bei Niesky... 7500 110. Mühle Runingen A.-G., Braun- ; 
Bayer,Schuhfabrik A.-G. ‚VOLID. Erzgebirgische Holzindustrie- schwei 8 1000 100 

Schuhfabr. Monachisa Gebr. D A.-G., Brand Erbisdorf.... ‘ 1700 100 VB i{x£;l}&fzißrtken i Regenstery‚ Schweinfurth. 4300 3) Fehr & Wolff A.-G., Habel- - Kapltal_‚";‚_hohungen - 

Lohmann-Werke, Bielefeld.. 2000 100° * schwerdt.......7.4.... 400 100 ° A.-G,Zuckerf. G4auzig, Glauzig 7500 100 
Papier-, Pappen:-, Zellulosefabriken Ver. Faßfabriken A.-G., Cassel 150V100 A.-G,Zuckerf. Haynau, Haynau 1000 3) 

Neugründungen N _ Ver, Werkstätten für Kunst Zuckerraff, Tangermünde Fr. . ' 
£to Fwken A.G., Kirchheim ‘ 5000 100 . im Handwerk, München... 1800 112 Meyer’s Sohn A.G.,Tangerm. 6000 100 

\ 
fördert. Die Hoffnung auf eine gleiche Rückfracht dürfte gering 
sein, da die Nachfrage afrikanischer Kohle in.Europa stark 
zurückgegangen ist. Daß der. Auswandererverkehr von Eurona 
eine wesentliche Hilfe bringen wird, ist kaum anzunehmen, L, 

Sonstiges. 

Fracht1 aten im ersten Vierteljahr 1921. 
gabe: des „Board of Trade Journal“ entnehmen wir folgende 
Tabelle, die die Entwieklung der Frachtrafen auf einigen 

Der letzten Aus- 

wichtigen Strecken des Lberseeverkehrs in.den drei ersten . 
Monaten des laufenden Jahres zeigt und ‚sie. mit den Durch- 
schnittsfrachtraten der. Jahre 1913 und 1920 vergleicht: 

1920 Jan. ” 1 gebzr 1.. März ” Le'(zte Quotierung 

10/11% 679 — 60 „6/3 für März 
93/31/4 60/— * 40/— — 40/— für März 
1881 72/6 62 6. 6173 61/3 für April/Mai 
88 01/2 50/— 30— — 22/6 für März/April
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Von C N a * 19131 1920 Jan. 1Fe%r.2 1 März letz£e Quotierun‘g* 

Maunt1us nach England/Kontinent ............... 20/3 107/21/2 — 40/— — — 
Cardiff nach Dakar ‚... 96 . 26/11/4* 13/— — — „13/— für März - 
Tyne nach Geniß rr . 9/08%4. 47/113/4 17/6 20/— 18/— 18/6 für März 
Cardif‘ nach Havre .e.see err 4/1112 — 40/9 8&/— 9 8)—. s 
Bilbao nach Middlesbrough..................1... 5/3 26/113/4 10/— 9/— 9/— . ı— 
Finnland nach England (Ostkuste) ....... Va „.. 3519 132/— 95/— — —— 

Danach haben auf einigen Verkehrslinien die Raten nahezn ihren Vorkriegsstand wieder erreicht. _ 4A K 

Vermischtes 
* Vom englischen Jutemarkt schreibt uns Herr Direktor 

Carl Trapp: 
Der Rohjutemarkt zeigte in den letzten Wochen 

sehr ‚wenig Bewegung, dus Geschäft hielt sich in engen 
Grenzen und beschränkte sich auf greifbare und schwimmende 
Ware. Das Geschäft in Verschiffungsware wird sich kaum 
sobald wieder beleben, wenn die Packer ihre kürzlich gefaßten 
Beschlüsse ernst meinen. Durch die in den letzten Monaten 
immer mehr abfallenden Lieferungen haben die Packer zum 
Teil riesige Vergütungen für mmderwert1ge Qualität bezahlen 
müssen und zum Teil große Quantitäten in Europa .zurück- 
fakturiert erhalten. Sie haben deshalb den Beschluß gefaßt, 
keinen Kontrakt mehr einzugehen, der dem Käufer das Rück- 
fakturiernngsrecht einräumt. In London wird dieses. Vorgehen 
als „Bluff“ der eingeborenen . Packer, die aber wieder: zur 
Vernunft kommen würden, betrachtet, Jedenfalls hat das 
Vorkommnis auf den Markt ebenso wenig Eindruck gemacht als. 
die Ankündigung, daß. die Aussaat der nächsten Ernte eine 
50 %ige Emschrankung erfahren dürfte. Ganz von der Hand zu 
weisen sind allerdings auch diese Berichte nicht, und indische 
Fachleute glauben.doch, daß mit einer um 25 / geringeren 
Anbanfläche für die nächste Ernte gerechnet. werden muß. 

Das Warengeschäft bleibt leblos, - Trotz der gesun- 
kenen Preise, die unter den Herstellungskosten liegen, zeigt 
sich keine Unternehmungslust, Der 39t7we Dundeeprels kommt 
auf ca. 53 £ je ton aus, während die Herstellungskosten mit 
36 bis 40 £ je ton in Ansatz zu bringen. sind, so daß für das 
Rohmaterial besten Falles 17 £ übrig b191bt 
we«niger als die Rohstoffmischung günstigen Falles bei heutigen 
Preisen erfordert, . wobei‘ nicht berücksichtigt ist, daß die 
meisten Fabnkanten auf tenreren Beständen sitzen. 

Anfang 1920 notierten: > _- 
Rohjute ‘ 1 Ballen S 6 Cops Hessians 40 in‘ Lin. Hess. 40in Kalkutta Hessians 
in £ jn Rupien in s u. d 10%20z in’d 1002 0z ind 40in10oz insu.d 

65 74 10/6 1142 141/9 19l— 

Anfang Aprıl 1921 notierten: 
Rohjute 1 Ballen S 6 Cops Hessians 40in Lin.Hess. 40in ‘ Kalkutta Hessians 
in£ in Rupien ins u. d 10l20z in d 1012 oz in d -40in100zinsu.d . 

32 64 2/9 ° 33 21/— 

Diese Zahlen beweisen zur Genüge, in welchem Mißver- 
hältnis die Fabrikatpreise zu den Rohmaterialnotierungen stehen. 

In Amerika-ist die Nachfrage trotz der gewichenen 
Preise ebenfalls gering; als erfreuliches Zeichen wird von 
Dundee berichtet, daß amerikanische Käufer anfangen, von 
ihren teuren, ‘vorjährigen Kontrakten abzurufen, so daß z, B, 
1000 tons Linoleum Hessians m7mschen nfxch New York ver- 
schifft werden konnten. 

Die Preisbewegung der letzten Wochen stellt s1ch wie folgt 
Rohjute erste 1 Ball. fob SöCops in Dun- Hessians 40 in 101/20z 
Marken Abldg. Kalkutta dee per spyndel in Dundee 
cif Dundee in£ - in Rupien * in s und d in d 

9 3, 21. 32/— 65 3/— ; .04 
16. 3. 21.  31/10 64 - 29 4: 
23. 3. 21. 32/— 64 . 2,9 336/48 
; Linoleum Hess. Kalkutta Hess.40 in Kalkutta Hess, 40 in Indischer‘ 

Bas, 40 in 101/20z 10 oz cif Dundee ‘ 10 0z loco New. York Wechselkurs « 
. in d in s und d ‚in ets insund d 

'9.3.21. 5 25:6 4,85 1/33/4 
16. 3. 21. 5 20:9 4,85 „ 1/48/8 
23,3. 21. 5 2]/—— ; 4,50 “ 1/a 

Vom Rohkap0kmmkt qchre1bt uns Herr Direktor Cantzler, 
Potsdam: Der Umsatz anf dem Rohkapokm‘uktc in dem*voran- 
gemnger*en Monat -März war ein reger. o gelangten in 
Amsterdam 25648 Pac ken zum Verkauf, was an die guten 

oder 3813 %‘ 

.Grenzen hielten; 

Zeiten der Vorkriegszeit heranreicht. Der Vorrat in den Pack- 
häusern am 1; 4, betrug 6602 Ballen. Für den 183. 4. ist eine 

7 neue Einschreibung in "Amsterdam festgesetzt und sollen dort. 
6114 Packen gereinigten Kapoks zum Verkauf gestellt werden. 
Der durchschnittliche Preis für den vergangenen Monat in 
bestem Javakapok betrug etwa 52 et. Die Vorschätzung für 
die Auktion am 13. 4, wird jedoch mit mindestens 53l/2 ct von 
den Kolländischen Importeuren genannt. Ein gewisser Mangel 
besteht auf dem Weltmarkt in sogenanntem Seidenkapok 
(Akund). Es ist das ein Produkt des Calotropisstrauches, der 
irüher in besonders schöner Ware von Brasilien und sonstigen 
südamerikanischen Staaten kam. Schlecht aufbereitet kommt. 
ein sehr hänfig unreif gepflücktes Calotropisprodukt von 
Britisch-Indien, “das leider nicht dazu angetan ist, sich einen 
großen Markt zu: schaffen. Dieser Seidenkapok kommt in 
Britisch.Indien in außerordentlich umfangreicher Masse wild 
vor und könnte aus dem Produkt, wenn es zu richtiger Zeit 
gepflückt und maschinenmäßig ausgeschwungen würde, ein 
vorzüglicher Handelsartikel gemacht werden. — Eine amtliche - 
Statistik in Frankreich ergab, daß im Jahre 1919 aus 
sämtlichen tropischen französischen Kolonien etwa 200 t Roh- 
kapok ausgeführt wurden, und dürfte sich diese Zahl für 1920 
noch erheblich vermehrt haben. In Frankreich propagiert man 
derzeitig namentlich-die wertvolle Verwendnng des Kapok zu 
Isolationszwecken für. die Kälteindustrie und für .Schall- 
abdämpfungszwecke. . 

x 

Uber den Holzm‘l.rkt im März 1921 schreibt uns die Firma 
J. F, Müller.«& Sohn, Hamburg: 

* Der' Monat März stand auch auf dem Holzma‚rkte zunmnz 
Teil. unter dem Eindruck. der Londoner _ Verhandlungen und 
Beschlüsse, so daß die Geschäfte sich in verhaltm—.maßm engen 

immerhin därf angenommen werden, "daß be1 
leidljicher Klärung der allgemeinen Lage der ohne Zweifel 
lange zurückgehaltene Bedarf. demnächst herrvortreten und 
eine Belebung des Marktes herbeiführen wird. 

In-deutschen Laubhölzern war das Wiederein- 
seizen vermehrter Nachfrage teilweise bereits fühlbar. 

Am Weichholzmarkt lagen vermehrt Anfragen aus 
dem Inlande vor, welche \ hoffentlich . das' Auzeichen . für das 
Wiedereinsetzen eines gewissen Bedarfs sein werden; hingegen 
rüht”das Ausfnhrfle50haft noch. 

Schleifho 1 z lag unverändert mflg, a 'der unmitt-el— 
— bare Bedarf reichlich gedeckt ist. 

Grubenholz war gut gefragt; jedoch fehlte es auf 
Verkäufers Seite oft’an Neigung, zu den se1tens der Zechen 
herabgesetzten Preisen zu verkanfen. . 

In Furnieren wurden kleine Abschlüsse getätigt. 
Sperrholz würde nach dem neutralen Auslande ge- 

handelt, während die ehemals: feindlichen Länder sich den 
Weg zum Bezuge dieses Mäterials selbst verschlossen haben. 

In überseeischen Hölzern waren, lebhäfte Zu- 
fuhren der verschiedensten Holzarten zu verzeichnen, u. a. 
mehrere Dampferladungen Okoume ‘und andere afrikanische 
Nutzhölzer; außerdem kleinere Zufuhren von Cocobolo, Vera, 
westind. Buchsbaum, Nicaraguä- und Haiti Pockholz, ostind. 
‚Jacaranda, Java- und Madagaskar-Pälisander, Sapeli-Mahagoni, 
Kambala, kaukas, Nußbaum usSw, 

Die Vereinigten Staxtenu zeiger vermehrte Neigung, ‚Deutsch- 
land als Absatwebmt für Hart- und Weichhölzer zurück- 
zugewinnen. Nußbaumblöcke kamen im Kontrakt und werden 
—veunehrt auf ‘L1°fert*u&ty angeboten, wie:. ‘iuch Offerten für 

Pappel-(whitewood)- Stamme vorhegen 

Verantwortlich für: Ausländische Volkswirtschaften und allgemeine Redaktionsangelegenheiten: Hauptschriftleiter Dr. Paul Heile; Deutsche und österreichisch-ungarische 
Vo.ksw1rtschaft Hauptsehriftleiter Dr. Kurt Singer;. Anzeigenteil: Horst 

Druck von H 
Weyhmann, Geschöftsführer des. W.-D. ; sämtlich in Hamburg 36, Rothenbnumchaussee 5. 
O. Persieh l - Hamburg 8, 



Hamburg, Baumwall 3 

Reederei, Schiffsmakler und Befrachtungsgeschäft 

Mitteimeer-Linie 
Regelmäßiger Dampferdienst von Hamburg nach den 

spanischen und italienischen Häfen 

des westlichen Mittelmeeres und zurück nach Hamburg 

Verkehr nach Norwegen 
Det Sondenf;e!ds Norske Dampskibsselskab, 

Kristiania 
Regelmäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

Ost-Noswegen 

z
 

Det Bergenske Dampskibsselskah Bergen 

Det Nordenfjeldske Dampskibsseiskab, 
Drontheim . 

Regelmäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

West-Norwegen 

‚Rob, M. Sloman jr.’s 

Denische _ 
Levanle-Linie 

Haug 

Nächsta Expedition nach: 

Tunis, Malta, Haifa, Jaffa und Alexandrien 
deutscher D, „Savallaftt ca. 8. April 1921 

Piraeus, Volo, Salonik, Burgas, Varna, Gonstanza, 
Galatz und Braila 

dänischer D, „„Alphatf ca, 8. April 1921 

Oran, Algier, Malta, Trinolis i B., Triest, Venedig, 
Ancona, Bari und Patras 

. deutscher D, „,Cairo‘t ca, 24, April 1921 

Nähere Auskunft ertellt: 

Deutsche Levante-Linie 
‘Mönckekergstraße 7, Lewantichaus, 

sowie für ; 
Malta, Tripolis i.B., Alexandrien und Palästina 

SPIELMANN & ©O., Luisenhof, 
für den Adria-Dienst: 

August Bolten, Wm. Miller’s Nachfig., 
- Admirailitätstr. 36 

zää% Iische Fud- 
chillahrts-QeseNschäl 

gegründet 1866 x . 

Bahnhbfsplatz 1 f „Klostertorhof“ 
Vulkan 2262—2265 3 Tel-Adr.; Flußfahrt 

Berlin NW 40 Magdehurg 
HerwarthstraßeSa . Fernsprecher: | Askanischer Platz 8 - Fernsprecher: 
Hansa 78-79 . Tel.-Adr,: Flußfahrt { 500 und 7321 + Telgr.-Adr.: Flußfahrt 

. Tönlicher Eilda EME 
zwnsahan äamä3awg- 

— Eil- und Schleppverkehr auf Eibe und Havel 
Eigene Ewerführerei in Hamburg 

Betriebsgemeinschaft mit der Deutschland 
Schnelldampfer-Gesellschaft m. b. H. 

Hamburg—Berlin 
AT SK 

Hamburg: ®iäfielb'oriet*ßerfi®ewragß= 

2Iffieen ®efel!frbafi 

2ilfisrbamm??r 30 x (@uropal;auä) 

Atientapital 
SGefanıtreferben üder M 16000 000.— 

JR 90000000,— 
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/ "Versu:laeruugs äe3eääseänää $amson GflldSßhlllldi? 

Errichtet 1857 ° -HAMBURG _ Errichtet 1857 - 

Transport-, Feuer-, Einh?uchdiebstahl Wasser- 
Jeitungsschäden-, Miet-, Betri’ebsverlust-‚ Auto- 

‚ kasko-, Glas-, Unfall-, Haftpflicht-, Aufruhr- und 
Plünderungsschäden- Versicherung 

Vo stand N 
-. Arthur Duncke Vorsitzender, Joh. W. Duncke n 

H, Bothe, Otto D. Cr opp Walte Schue . 

\ ; Aufsichtsr ; 
Ludwlg Sand ers, ud Sl 

1, Fa, August Sanders & Go., Vorsitzender L Fa Ham bgBégedof Stmh 
Richard C. Kr ogmann . A Fahrik von Rud. S 
c ilFDwt ghsuth & Kragmann, 2, Yor: F Se N 

arl Deters, . © 
““ Direktor der Rugo Stinn nes 8.m.h.H.Zweig- |* LF, Schr Wef&Wy" remen 

nlederlassung Hamburg 
E eiheMvong<ap -Herr, Exz D w lhe %“ 
erm ünchmeyer, rika Linle 1. Fa, Münchmeyer & Co, . . Gen ldirektrt[.flamb glm rika Lin/| i 

‚Albrecht O’ Swald U e/jur; C, J, Melchior 
'IFWmUS ald & C0 S . IF8MMWIH'Q&.GB 

. .Gar. antl mltt I 1920 : . 
Aktien-Kup l . + - + M 50000 000,— . 
apital-Reservefonds . . . ; . : . ... 3693 746,58 

. Spezial-Res vefonds 1, °. . + w .1000000.-— , 
+ + Spezial-Reservefonds 11 . 154310063 ... 
, Sicherhei fdfd Ufll und' Haft- C 

pflxcht—V herung ‘ 300 000.— _ 
Kursverlust-R; fond « »3 7 4 4 w * 300000,—-, 
Prämien-Überträge . . . .01 . 4004 + 41g 9770392, — . 

. Schaden-Reserve.. . . .. 7 . 4 4 4 w 14267 363.50 

M 380874 602.71 

Bankkonto Norddeutsche Bank Deutsche- Bank, Reichsbank, ||. 
Dresdner Bank, Commerz und Privat- Bank . 

- 1 Postscheckkonto: Nr. 1110 Telephon: Merkur 4484——4490 

- . HAMBURG 386 
Assekuranz-Makler 

\ tränspört- sowie Kriegsrisiken * Luftfährzeug-: 

f Versicherungen * Transportversicherungen für 

.. Versendungen per Luftfahrzeug 
Telegramm-Ad.resse : Samededi, Hamburg ; 

Fernsprecher: lierkur 2926, 2927 ünd 89!8 

_lllllI[III[IllllIllIlIlllllllIlIllllll|HllllllIIIIHIIIHIHIIIIIIIHlIHIIIIHIIIIIIIIHIIIIIIIII|lllllllllllllllllllllllllllll(lllllllllllllllllllulllllll 

Donner& Luc_lers 
“ Schreibheftefabrik ‘ 

Halberstadt a. H. 
; Telefon Nr..1320 / Telegr.-Adr. : Lüderco i 

* Abt. 1: Großes Lager ’feiner und feinster Papiere . 
und Kartons.für den Druckereibetrieb und Verlag 

; Abt. 2:; Fabrikation aller vorkommenden Schreib- .. , 
hefte, Diarien, Oktavhefte, . Schreibblocks usw., 
//:* sowie Lieferung von Liniaturen jeder Art // 

Äußerst leistungsfähig!. Übernahmie v. Sonderanfertigungen, 
auch der größten, für alle Arten Papier. Schnellste Lieferung' 
Meß-Stand zur jetzigen Leipziger Frühjahrsmesse. M Bhaus „Gri ß Reiter“ 

. Petersstraße, parterre, im Laden.v K s Mo d Baz 
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RBONIT - 
'HEN@ESELLSCHAFT 

} Zentrale Hamburg, Europahaus Alsterdamm 39, 
n Drahtse1lwerk Neumühlen - D1etr1chsdorf b Klel 

HerstellungvonDrahtsenlen O 
— für- jeden Verwendungszweck im besonderen 

fur Sch1ffährt F130here1‚ lndustne und LandW1i*tschaft 
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Transportversxcherungen* See-, Fluß- u. Länd- : 



{Darmstadter Bank) ©> 

Akt1enkap1tal und Reserven: ca. 270 M11110nen Mark 
gegrundet 1853 

Bank fur Handel__und Industfie F111a le Hamburg 
Bergstraße 16 | 

Telegramm Adresse Darmstadxa — Telefon Fernverkehr Vulkan ‚2002 - 2004 

\ 

inae 

B Geldschränke - 
- “Tresoranlagen ‘ — Geheimschränke . 

Angebote ü. Zeichnungen unverbindlich - 

Badstrasse 59 

S PANZER AKTIENGESELLSCHAFT, BerlinN20 3 smaafleemme*‘r 
für den AUbjagbau, befonders geeignet zum Herffellen von [Hwerem 
Schuhwerfk, gar. 97% Leder, Lieferung In Platfen von 47X57 cm und 

E E 

L RIDZIGE 
“JOHANNISALLEE 8 TEUBNERSTR. 42 { 
FERNRUF 1154 - GEGRUNDET 1862 

_ HERSTELLUNG JEDER ART 

E N 

' HÄNDELÄNDUSTR]EUND GEWERBF 
ILLUSTRIERTE PRACHT: III*JD\V@’IS®"%I | 

ERTE 

PROSPEK’I‘E /ZIRKULARE U'SW- 
&[ ‚INEINFACHER WIE FEINSTER) AUS- - 

FUHRUNG AUCH DEUTSCHERUND 
REMDER . SD ' 

 AAKASDE ZIALLTÄT AAA 
EIN4-MEHRFARBEN-BILDERDRIIK 
IN BUCH u GRAVUR-DRUCKMANIER yrg r MÜSTER .DREISEv& 
AAAAUF VERLÄNGEN 
EIGENER POS'I‘KARTENVERLAG‘. 1 

V Ca 43mm Siärfe, Gewict einer Platfe ca. 1200 gr., vorzligl. eingeführtf 
. bei in und ausfändifchen Crbubfaßnfcn 

?3erem (£ßemrfcfyer Fabrifen, Wftiengefellichaft 
- Werk RehHmsdorf (Kreis Zeiß) . 

Für (‘öcfpuf;faßnfen' 

Fabrik für Feld- *$ . 
und Indusfrie-" X 
Bahnen, 
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